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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſen 


Freitag den 2. September 1864. 


er Zeilung. 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 2. September. Se. Majeſtät der König haben Alleranä⸗ 
digſt geruht, den nachbenaunten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen, und zwar: Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Bürger⸗ 
meiſter Förſter zu Grafenbaynchen, im Kreiſe Bitterfeld, und dem Nitter- 
gutsbeſitzer und Kreisdeputirten von Arnim auf Köckte im Kreiſe Stendal; 
den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe: dem Landrath von Gottberg 
zu Stolp, dem Landrath von Buſſe zu Neuſtettin und dem Bürgermeiſter 
a. D. Adam zu Grottkau; den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe: 
dem Maurermeiſter Mattbies b Naugard, dem Rentier Sammeratb 
zu Anklam, dem Kaufmann und Agenten Klingebeil senior zu Merſeburg, 
dem Rittergutsbeſitzer und Kreisdepntirten Freiherrn von Streit au 
Weiſchütz im Kreiſe Querfurt, dem Gräflich Stolbergiſchen Kammerdirektor 
Boff e zu Roßla, im Kreiſe Sangerhauſen, dem Rathmann und Zimmer⸗ 
meiſter Becker zu Mansfeld, dem Branddirektor Schönbeck zu Königs⸗ 
berg in Preußen und dem Stiftsrendanten Brauner zu Heiligengrabe, im 
Kreiſe Oſtpricgnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen; dem interimiſtiſchen 
Kreiswachtmeiſter Wolter zu Inowraclaw, dem interimiſtiſchen Kreis⸗ 
wachtmeiſter Röhricht zu Oſtrowo, im Kreiſe Adelnau, dem berittenen 
Gendarm Fiebach zu Schulitz im Kreiſe Bromberg, dem berittenen Gen⸗ 
darm Ninke zu Miloslaw im Kreiſe Wreſchen, dem berittenen Gendarm 
Ein zu Samoczyn im Kreiſe Chodzieſen, dem Fußgendarmen Wende zu 
S i im Kreiſe Poſen, dem berittenen Gendarmen Anders zu Cer⸗ 
wonak im Kreiſe Poſen, dem berittenen Gendarmen Kümpel zu Czarnikau 
und dem Ackerwirth Konrad Weiß zu Kruncknie im Kreiſe Inowraclaw. 


Der volkswirthſchaftliche Kongreß in Hannover. 


(Schluß.) 
Sechſter Gegenſtand der Tages - Ordnung: Handelsgerichte. 
Braun (Wiesbaden) und Klauhold (Hamburg) haben folgenden 
Antrag eingebracht: 
Der volkswirtbſchaftliche Kongreß ſpricht als feine Ueberzeugung aus: 
1) Zur Sicherung der gleichmäßigen Auslegung und Weiterbildung 
der in der deutſchen Wechſelordnung und dem deutſchen Handelsgeſetzbuche 
gewonnenen gemeinſamen Rechtsgrundlage iſt die Errichtung eines 
oberſten Gerichtshofes für ganz Deutſchland zur Entſchei⸗ 
dung von handelsrechtlichen Streitigkeiten ein unabweisliches 
Bedürfniß des kaufmänniſchen Verkehrs. 
2) Als das unter gegebenen Verhältniſſen einfachſte, und zugleich alle 
Anforderungen an eine gute Rechtſprechung erfüllende Mittel zu Erreichung 
dieſes Zweckes empfiehlt ſich das Ober⸗Appellationsgericht der 
vier freien Städte zu Lübeck, unter Verſtärkung deſſen Perſonals auf 
gemeinſame Koſten, durch Auftrag ſämmtlicher deutſcher Staaten mit der 
bezeichne en 0 unktion zu bekleiden. 
8 liſt nicht erforderlich, daß d 


+ fi 
e Entſchei⸗ 
2 


gebieten mit überkragen werde, t es 8 Juſtändigkeit 
auf die Entſcheidung derjenigen, in dem endenen Falle erheblichen Handels⸗ 
rechtsfragen beſchränkt wird, welche ihm von dem betreffenden in letzter Jn⸗ 
ſtanz erkennenden en auf Antrag der Parteien oder von Amts⸗ 
en zugewieſen werden. 
Br O. Mi aelis, Dr. Wolff (Stettin), Dr. Faucher ſtellen 
dazu folgenden Zuſatzantrag: 
„Der Kongreß deutſcher Volkswirthe erklärt ferner: 105 
Es folgt aus dem Weſen des Handelsrechts und liegt im Intereſſe 
einer dem wirthſchaftlichen Bedürfniß entiprechenden Fortbildung deſ⸗ 
ſelben, daß für die zur Entſcheidung von Handelsſtreitigkeiten zu er⸗ 
richtenden beſonderen Gerichte Kaufleute zu Richtern beſtellt werden.“ 
Braun (Wiesbaden) als Referent bemerkt zur Begründung der 
erſten Reſolution, ein ſolcher Gerichtshof ſei nothwendig, um die Fort⸗ 
bildung des Handelsrechts, die gleichförmige Interpretation des Geſetzes 
zu ſichern. Fehle es bei der Rechtſprechung in Handelsſachen an einem 
Mittelpunkte, jo ſei zu fürchten, daß, wie jetzt ſchon bei dem Wechſelrecht, 
die allerabweichendſten Interpretationen des Geſetzes Platz greifen wür⸗ 
den, daß das Geſetz namentlich dort, wo keine Handelsgerichte beſtünden, 
ein todter Buchſtabe bleibe, daß der Richter noch immer verſuchen werde, 
Grundſätze des römischen Rechts anzuwenden. Das Ober⸗Appellations⸗ 
gericht in Lübeck ſei auserſehen, weil es das Tribunal der 3 
ſei, weil man mit dieſer Wahl alle politiſchen Bedenken fern zu halten glaube. 
Michaelis (Berlin) als Referent über den Zuſatzantrag führt 
aus, wie die Kaufleute als Handelsrichter das Handelsrecht in ſeinem 
inn und Geiſte fortbilden würden. Ein Privileg des Handelsſtandes 
ſolle damit nicht gegeben werden, hebe ſich der Handelsſtand durch dieſe 
richterliche Thätigkeit, fo ſei das ein Gewinn, der dem ganzen Volke zu 
Jute komme. Auch für die Ständeverſammlungen ſei es erwünſcht, daß 
die Kaufleute mehr handelnd in das öffentliche Leben eintreten, denn da⸗ 
mit würden auch dieſen die beſten Kräfte bei Berathung wirthſchaftlicher 
Fragen gewonnen. 
Bien der Abſtimmung wird der Hauptantrag genehmigt, ebenſo der 
rechtsgelchree mit der Modifikation, daß in den Handelsgerichten ein 
iet Richter den Vorſitz führe. a 
tung im Pere denſtand der Tagesordnung: Die Stellvertre- 
aucher bemerlt als Berichterſtatter: Die Fr i eine wichti 
h ſtatter: Die Frage ſei eine wichtige 
= Justi die Slater, weil man gegenwärtig in Staaten, welche 
Staaten, wo man walbertretung hätten, daran denke, es abzuſchaffen, in 
mehrere Anträge 5 55 hätte, daran denke, es einzuführen. Es ſind 
des Dr. Engel auf a zurückgezogen 5 ſchließlich der Antrag 
Derſelbe lautet: ung mit kleiner Majorität angenommen. 


„Der Kongreß gebt mit Rug ſicht k 2 ! 
Borarbeiten über die Frage der Sieht auf die zur Zeit noch ungenügenden 
knüpft, zur Tagesordnung über, bescheeetung und Alles, was ſich daran 


5 sro (8 z Ichließt aber 
daß eine bejondere Kommiffion die Materialien ſamme 
0 ; nele, und dem 
ö an rechtzeitig vorlege. Reſolutionen auslaufende Denk 


x * Lette hatte den Gegenſtand überhaupt als nicht hierher gehörig 
ezeichnet. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung: Die Handels- 
verträge des Zollvereins, inabeſondere der Vertrag mit Rußland, 
wird auf Antrag des Vorſitzenden wegen vorgerückter Zeit auf die Ge⸗ 
neralverſammlung des Jahres 1865 verſchoben, inzwiſchen wird aber, 
O. Michaelis, als Berichterſtatter der Kommiſſion, den in derſelben be⸗ 


ſchloſſenen Bericht in geeigneter Weiſe veröffentlichen. — Der nächſte 


Kongreß wird im Auguſt 1865 ſtattfinden, die Wahl des Orts bleibt 
der ſtändigen Deputation vorbehalten. Braun- Wiesbaden empfahl 
Nürnberg, Wichmann aus Hamburg dieſe Stadt. Nach einer Pause 
verkündigt der Vorſitzende, daß die ſtändige Deputation zum Vorſitzenden 
Präſident Lette, zum Schatzmeiſter Finanzrath Hopf wiedergewählt habe. 
Letzter Gegenſtand der Tagesordnung: Häuſer⸗Bau⸗Genoſ⸗ 
ſenſchaften. Die Kommiſſion ſtellt folgenden Antrag: 
In Erwägun 
1) daß eine geh 


tiſchen Orten aber durch die Privatinduſtrie einzelner 
mer dem Bedürfniß, vorzugsweiſe für die arbeitenden Klaſſen, nicht 


. wird; ? 0 . 
daß das Syſtem der e Selbſthülfe zum Zweck der 
Erwerbung eines eigenen Beſitzthums auch auf die Herſtellung ange⸗ 
meſſener und geſunder Arheiterwohnungen Anwendun ; 
dabei die Errichtung von Baugeſellſchaften (Kapitaliſten⸗Vereinen) 
und Baubeförderungs⸗Vereinen guszuſchließen? 
3) daß jedoch der Gegenſtand zur Zeit weder ökonomiſch noch techniſch 
vollſtändig vorbereitet iſt, 
beſchließt der Kongreß: . r 
1. Es wird zur vollſtändigen Vorbereitung eine beſondere Kommiſſion 
— 5 Befugniß, ſich durch Kooptation zu verſtärken, niedergeſeßzt, 
welche 
a) über Einrichtungen und Erfolge der in Deutſchland und im Aus⸗ 
lande beſtehenden Baugenoſſenſchaften, Baugeſellſchaften und 
Baubeförderungs⸗Vereine, ſowie über die Einrichtung zweckmä⸗ 
Biger und geſunder Wohnungen genauere Materialien ſammelt; 
b) ſich über die der Bildung ſolcher Genoſſenſchaften, Geſellſchaften 
und Vereine etwa entgegenſtehenden geſetzlichen und adminſſtrati⸗ 
ven Hinderniſſe, wie über die Mittel und Wege zu deren Beſeiti⸗ 
gung, ingleichen über die etwa erforderlichen legislativen und ad⸗ 
miniſtrativen Anordnungen zum Zweck der Herſtellung und Er⸗ 
baltung angemeſſenerund geſunder Wohnungen zu unterrichten hat; 
c) dem nächſten Kongreß Bericht erſtattet. > 2 
II. Die Kommiſſion arbeitet unter der allgemeinen Leitung der ſtändigen 
Deputation des Kongreſſes. 8 
III. Dieſelbe wird aus ſämmtlichen Mitgliedern der Kommiſſion für 
Häuſerbau⸗Genoſſenſchaften gebildet, 1 
Dieſe beſteht aus: Dr, Lette ag Rieffenſtabl (Wolfenbüttel) 
Töpffer (Stettin), Kircheiſen (Eiſenberg), Frhr. v. Eberſtein (Gehofen), 
V. A. Huber (Wernigerode), Kauffmann (Hannover), Brämer (Berlin), 
Wilh. Nielſen (Bremen), Dr. Albert Gröning (Bremen), Wichmann (Hame 
burg), Dr. Faucher (Berlin), Dr. Engel (Berlin), Schultze⸗Delitzſch (Bots: 
dam), Neßmann (Hamburg), Dr. Otto Wachenhuſen (Boitzenburg), Türk 
Antrag wird mmig 9 eneh C 
de die Sache noch 1. 7 


— 


denlche E 8 
Der einſtimmi 


Wohnort praktiſch eingreifen. 
abhängen, ob man das Ziel durch genoſſenſchaftliche Selbſthülfe oder 
durch Baugeſellſchaften oder Baubeförderungsvereine erreiche. Die Pri⸗ 
vatinduſtrie werde ſich beſonders der Sache annehmen konnen, doch müß⸗ 
ten Verſuche der Baugeſellſchaften vorhergehen, die beſte Art der Arbei⸗ 
terwohnungen auszufinden. Dieſe Geſellſchaften müßten gleichfalls der 
ſchlechten Häuſerſpekulation durch den Bau guter und billiger Wohnungen 
entgegentreten. Die Frage, ob Einzelwohnungen, ob ſogenannte Kaſer⸗ 
nenwohnungen, müſſe ebenfalls nach dem konkreten Fall entſchieden wer⸗ 
den. Wo es möglich ſei, ſchaffe man Einzelwohnungen, wo es nöthig, 
ſogenannte Kaſernenwohnungen, aber dann auch jo gut als möglich. Das 
Vorurtheil gegen beſondere Arbeiterquartiere theilt Redner nicht, ſondern 
hält auch deren Anlage bei den gegebenen Verhältniſſen für wünſchens⸗ 
werth. 

7 Schluß bemerken wir noch, daß in den ſtändigen Ausſchuß 
gewählt ſind: Dr. Braun (Wiesbaden), Präſident Lette (Berlin), Dr. 
Böhmert (Bremen), Dr. Faucher (Wachwitz), Finanzrath Hopf (Gotha), 
Kaufmann G. Müller (Stuttgart), Schulze (Delitzſch), Obergerichts⸗ 
anwalt Albrecht (Hannover). 


Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 1. September. Ueber den Stand der 
handelspolitiſchen Verhandlungen mit Wien wie über die des Friedens 
und endlich über das Verhältniß beider Staaten zu einander giebt die 
heutige „Prov. Korr.“ intereſſante Aufſchlüſſe. Sie konſtatirt, daß beide 
Mächte ſich in der erſten Angelegenheit bereitwilligſt entgegenkommen 
und daß deshalb nächſtens Konferenzen in Berlin ſtattfinden würden, 
um Oeſtreichs Vorſchläge zu prüfen und zu ſehen, ob eine Verſtändigung 
möglich. Daß an dieſen Konferenzen übrigens die andern Staaten nicht 
theilnehmen ſollen, ſteht auch feſt; ihnen bleibt nur der Eintritt in den 
Zollverein bis zu der feſtgeſetzten Friſt offen; mögen fie ſich erklären, ob 
fie dieſelbe benutzen wollen oder nicht. Auch über die Friedensverhand⸗ 
lungen erfahren wir, daß die Präliminarien ſo feſte Grundſätze aufge⸗ 
ſtellt haben, daß daran nichts mehr zu ändern iſt; jetzt handelt es ſich 


findet, ohne 


unde und angemeſſene Wohnung der Ausgangspunkt aller 
ſittlichen und materiellen eat it, an vielen ländlichen und ſtaͤd⸗ 
Bauunterneh⸗ 


des Kaiſers Napoleon für unſere Armee, jo wie der 
Stellung der beiden Regierungen zu erblicken ſei. 


ihre Geſammtſtellung zu Deutſchland in ein enges Verhältniß gebracht, 
und wie Oeſtreich nicht ſcheel ſehen werde zu der Erweiterung der preußi⸗ 
ſchen Machtſtellung durch ſeine Aufgabe als Schutz der deutſchen Nord⸗ 
marken und ſeine Stellung dem neuen ſchleswig⸗holſtein ſchen Reiche 
gegenüber, ſo werde Preußen gewiß ſich nicht weigern, Oeſtreich in der 
Erfüllung ſeines deutſchen Berufes und feiner Aufgabe im Süden und 
Südoſten zu unterſtützen. — Dieſe Worte ſind inhaltsſchwer! 

„Die „Breslauer Zeitung! ſpricht von Schwierigkeiten, welche Frank⸗ 
reich der Freigabe der von Preußen angekauften Schiffe in den Weg 
ſtellte und die Hr. v. Roon in Chalons löſen ſolle. Die officlöſen Blät⸗ 
ter verſichern, daß derartige Schwierigkeiten nicht exiſtiren und daß in 
der an Herrn v. Roon ergangenen Einladung ein Beweis der Achtung 
freundſchaftlichen 


— Die Verminderung, welche die in Jütland und den Herzogthü⸗ 
mern ſtehende preußiſche Armee durch die fetzige Each de Lande 


wehrmänner und Reſerviſten erfährt, wird ſich nach dem Eintritt der 


ſprüche auf Schleswig aufgegeben hat, wird es 


alſo nur noch um die Details. Auch die Territorialfrage iſt nur eine 


ſolche der näheren Ausführung geworden, und was die finanzielle betrifft, 
jo erfahren wir, daß Preußen und Oeſtreich Dänemark keine Laſten auf 
erlegen wollen, welche das vom Kriege ſo hart mitgenommene Land nicht 
würde aufbringen können, ſondern daß ſie billig und wohlmeinend verfah⸗ 
ren werden, daß ſie aber auch anderſeits feſt entſchloſſen find, die Rechte 
der Herzogthümer nach allen Seiten kräftig zu wahren und nicht zu ge⸗ 


rung findet hierzu, dem Münchener Kabinet 


viel geringeren Zahl von Erſatzmannſchaften im Ganzen auf etwa 22,000 
Mann belaufen. Durchſchnittlich ſollen die Kompagnien von 200 auf 
150160 Mann gebracht werden. In Bezug auf die künftige Beſatzung 
der Herzogthümer verlautet neuerdings, daß von preußiſcher Seite zwei 
Infanterie⸗ und eine Kavallerie⸗Brigade, von öſtreichiſcher Seite aber 
eine Infanterie-Brigade und ein Kavallerie⸗Regiment nebſt entſprechen⸗ 
der Artillerie und Specialwaffen daſelbſt in Garniſon verbleiben follen. 
Die preußiſchen Beſatzungstruppen dürften zum größten Theil aus dem 
3. Armeekorps entnommen werden. k 

— Wiener Nachrichten zufolge verlangt Oeſtreich die Erſtattung 
auch der Kriegstoſten, welche es im Jahre 1850 im Intereſſe der 
Herzogthümer ausgegeben. Die Allürten find durchaus einig darüber, 
daß die Frage wegen der Kriegskoſten klar gelöſt und die Sache feſt ge⸗ 
ordnet werden muß. 

— Die mitteldeutſchen Blätter machen viel Aufhebens von den 
Verhandlungen des Miniſterpräſidenten v. Bismarck in München. 
Es wird uns jedoch übereinſtimmend mit anderen Nachrichten verſichert, 
ſchreibt die „Kreuzzeitung“, daß in München zwar Beſprechungen, aber 
nicht im Mindeſten officielle Verhandlungen, ſei es politiſcher, ſei es 
handelspolitiſcher Natur, ſtattgefunden haben. Die preußiſche Regie ⸗ 

ge feine Bera 


den neuen Jello reine heulen | 
behalte ſtatt, welche von Seiten Naſſau's in Bezug auf die ren 
fteuer auf Wein und Mehl gemacht worden find. 

— Der „Augsb. Allg. Ztg.“ zufolge wird in Schwerin eine 
„Staatsſchrift zur Begründung der Anſprüche Mecklenburgs auf Lauen⸗ 
burg“ vorbereitet. 

— Wie hieſige Blätter melden, iſt nach einer hier eingegangen 
telegraphiſchen Depeſche Herr F. Laſſalle geſtern früh in Genf 5 
vermuthet wird in Folge eines Duells, geſtorben. 5 

— Geſtern traf der in Schleswig ſchwer verwundete und fo in dä⸗ 
niſche Kriegsgefangenſchaft gerathene Lieutenant v. Doemming hier 
ein. Er will hier ſeine Wiederherſtellung abwarten, zu welcher trotz ſei⸗ 
nes ſehr leidenden Zuſtandes Hoffnung vorhanden ſein ſoll. 

Schleswig⸗Holſtein. 
Kiel, 31. Auguſt. Der Herzog von Auguſtenburg befindet 
ſeit Montag, dem Tage, wo die preußiſche Flotte hier „ 12 
zum Beſuche auf Neudorf und wird heute Nachmittag einem von den 
hieſigen Bürgern zu Ehren der preußiſchen Flottenofftziere veranſtalteten 
Bankette beiwohnen. (2) 

— In Glückſtadt, Heide, Barmſtedt und anderen Orten Schles⸗ 
wig⸗Holſteins find in den letzten Tagen von den ſchleswig⸗sholſteiniſchen 
Lokal⸗Vereinen Reſolutionen gegen die oldenburgiſche Thronkandi⸗ 
datur und die Hinzuziehung des Barons Scheel⸗Pleſſen zu den Frie⸗ 
densverhandlungen gefaßt worden. 

Kiel, 31. Auguſt, Abends 10 Uhr. Soeben iſt der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland hier angekommen; derſelbe begab ſich 
ſogleich an Bord des „Standart“, der alsbald die Anker lichtete, um, wie 
es heißt, nach Kopenhagen zu gehen. (S. unten Tel.) 

Flensburg, 30. Auguſt. Wie die däniſchen Blätter melden, 
ſind zehn Schleswiger wegen des Verſuchs aus der däniſchen Armee zu 
dejertiven, zum Tode verurtheilt, aber dann zu einer Freiheitsſtrafe auf 
unbeſtimmte Zeit begnadigt worden. Wir halten es in dieſem Augen⸗ 
blick für durchaus geboten, daß von Seiten der Mächte Etwas für die 
Freilaſſung der Unglücklichen geſchehe. Nachdem Dänemark feine An- 
wig 3 nur eine Konſequenz des 
veränderten Verhältniſſes ſein, wenn dieſe Freigebung 2 — wird. 
Jedenfalls ſprechen alle Gründe der Billigkeit dafür und wir zweifeln 
daher nicht, daß man in Berlin wie in Wien ein geneigtes Gehör für 
die Sache haben wird, wenn ſich die betreffenden Heimathsbehörden durch 
die Civilbehörde dorthin wenden. (Fl. Nord. Ztg.) 

Kopenhagen, 29. Auguſt. Die Anfrage A. Hage's an den 


Kriegs- und Marine⸗Miniſter hinſichtlich der Eroberung von Al⸗ 


| auf „Rolf Krale⸗ 


ſtatten, daß dieſem jungen Reiche ſeinerſeits Laſten aufgelegt werden, 


unter denen es erliegen müßte. Die wichtigſte Erklärung aber, welche 
ſich auf das Verhältniß beider Staaten zu einander bezieht und welche 
Stoff genug zu ernſteſtem Nachdenken bietet, finden wir im Leitartikel 
der „Prov. Korr.“ Es heißt darin, daß das Verhältniß beider Mächte 
nicht als ein ſolches angeſehen werden dürfe, das zwiſchen zwei fremden 
Mächten als Schutz⸗ und Trutzbündniß beſtehe, ſie ſeien beide deutſche 
Staaten, durch gemeinſame Beziehungen zur Bundesverfaſſuna und 


ſen kam in heutiger Sitzung des Folkethings zur Verhandlung. Der 
Interpellant behauptete, — 75 pr des Uebergangs der Preußen 
auf „Rolf Krake“ nicht die gehörige Aufmerkſamkeit verwendet; das 
Schiff hätte, feiner Meinung nach, bei Beginn des Uebergangs in den 
Sund gehen und die Preußen zu vernichten ſuchen müſſen. Vom Kriegs⸗ 
Miniſter wünſche er zu erfahren, ob der kommandirende General die von 
ihm zur Vertheidigung Alſens nöthig erachtete Truppenmacht zur Ver⸗ 
fügung gehabt habe, ob die nöthigen Dispoſitionen zur Vertheidigung 
getroffen geweſen ſeien und die nöthige Achtſamkeit beobachtet worden 
wäre. Der Rückzug auf Alſen war ſeiner Anſicht nach auch nicht gut 
ins Werk geſetzt. Der Marineminiſter machte die Schiffe namhaft, 


ie Veranlaſſung. 
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welche im Alſener Sunde ſtationirt geweſen ſeien, und erörterte die den 


einzelnen Schiffen zu Theil gewordene Aufgabe, hauptſächlich verweilte er 

bei der Theilnahme des „Rolf Krake“ am Kampfe. Der Miniſter ſprach 

noch bei Schluß des Referats. Zu den von einem Ausſchuſſe im Folke⸗ 

thing geſtellten Anträgen hat Viborg eine Aenderung proponirt, nach 

welcher Oberſt Lundbye wegen der Art, in welcher er als Kriegsminiſter 

25 1 vorbereitet und geleitet hat, vor ein Kriegsgericht geftellt wer⸗ 
en ſoll. 

Kiel, 1. September Vormittags. Dem geſtern von 
den Honoratioren der Stadt Kiel gegebenen Bankette wohn⸗ 
ten der höchſtkommandirende General der alliirten Armee 
Prinz Friedrich Karl und viele Offiziere bei. Toaſte wur⸗ 
den ausgebracht auf Se. Majeſtät den König von Preußen, 


den Herzog Friedrich, die preußiſche Flotte, das preußiſche 


Heer, die öſtreichiſche Flotte und das öſtreichiſche Heer. 

Kopenhagen, 1. Septbr. Der Schluß des Beichsraths fand 
heute um 4 Uhr Matt. Der Koufeilpräfident verlas eine kurze kö- 
nigliche Botfchoft. Der König befiehlt den Schluß der Seſſion, in- 
dem er ſich vorbehält, wenn nöthig, den Beichsrath zu einer außer- 
ordentlichen Sitzung einzuberufen. 

Kopenhagen, 1. September Mittags. In der ge⸗ 
ſtrigen Mittagsſitzung des Folkething wurden die Anträge 
der Abgeordneten Viborg und Birkedahl, welche verlangen, 
daß der ehemalige Kriegsminiſter Lundbye ſowie General 
de Meza vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen, mit 54 
gegen 9 und reſp. 49 gegen 18 Stimmen verworfen. Die 
amendirten Anträge des zur Unterſuchung der Kriegführung 
niedergeſetzten Ausſchuſſes wurden angenommen. 

In der geſtrigen Nachtsſitzung wurden nach heftiger 
Debatte die Anträge des politiſchen Ausſchuſſes angenom- 
men. — Heute ſoll die Seſſion des Reichsraths geſchloſſen 
werden. 

Großfürſt Nikolaus von Rußland iſt hier angekommen 
und bei dem ruſſiſchen Geſandten abgeſtiegen. 


Frankreich. 

Paris, 30. Auguſt. Unter den Perſonen, die Einladungen ins 
Lager erhielten, befindet ſich auch der Marſchall Forey, der Eroberer 
Mexiko's, der von Lille, wo er jetzt als Ober-Kommandant eines der 
ſechs großen Militär⸗Diſtrikte, in die Frankreich nun getheilt iſt, reſi⸗ 
dirt, bereits vor zwei Tagen im Lager angekommen iſt. Zuerſt finden 
die großen Manöver ſtatt, dann die Ehren-Parade, auf welcher die Be⸗ 


lohnungen ausgetheilt werden. Zwei große Zapfenſtreiche mit Muſik 
und Fackeln, der eine morgen bei der Ankunft des Kaiſers, der andere 


am Donnerſtag, werden ſtattfinden. — Von der Hierherkunft des Kö⸗ 


nigs Victor Emanuel iſt wieder die Rede. Derſelbe ſoll im Monat 
O hues des 
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boren, 


nd obgleich 0 zwei sahre alt ſo hat er bis 
taufe erhalten. Der Prinz Napoleon will nämlich, daß 
der König Pathe ſeines älteſten Sohnes werde. Dieſes ſtieß aber bis 
jetzt auf Schwierigleiten Seitens der Geiſtlichleit, da der König vom 
Papſte exkommunieirt worden iſt und deshalb nicht Taufpathe ſein kann. 
Wenn ſich obige Nachricht beſtätigen ſollte, ſo müſſen dieſe Schwierig⸗ 
keiten jetzt wohl beſeitigt ſein. Bei dieſer Gelegenheit erwähne ich noch 
das Gerücht, demzufolge der Kaiſer Napoleon und der König Victor 
Emanuel ſich in Betreff der einſtweiligen Regulirung der italieniſchen 
Frage geeinigt hätten. Nach dieſem Projekte ſoll dem Papſte das 
Territorium, in deſſen thatſächlichem Beſitze er ſich noch befindet, 
garantirt, die römiſche Armee neu organiſirt, die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen aus Rom zurückgezogen und die Hauptſtadt Italiens von Turin 
nach Neapel verlegt werden. Die Beſtätigung dieſer, obgleich in 
guten Kreiſen umlaufenden Angaben iſt wohl jedenfalls abzuwarten. 
— Unter den Perſonen von Bedeutung, die noch dieſes Jahr in 
Paris erwartet werden, wird wiederholt der Fürſt Kuſa genannt. 
Derſelbe ſoll ſich über Konſtantinopel und Marſeille nach der franzöſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt begeben. Ueber den eigentlichen Zweck feiner Reiſe find 
nur unbeſtimmte Gerüchte verbreitet. Ehe der Fürſt Bukareſt verläßt, 
ſoll er noch wichtige Dekrete erlaſſen wollen, unter Andern ſoll das Ge⸗ 
ſetz abgeſchafft werden, welches den Ausländern verbietet, in den Fürſten⸗ 
thümern Grundeigenthum zu beſitzen. — Es iſt die Rede von der Bil⸗ 
dung eines Lagers auf der Ebene von Verſailles. Daſſelbe ſoll für die 
kalſerliche Garde allein beſtimmt fein. Die Ebene von Satory hat ber 
Etwas über engliſche Landwirthſchaft. 
Von N. M. Witt auf Bogdanowo. 
Schluß.) 
Thierſchauen und Märkte. 

Schon früh am Morgen fiel mir ein intelligent und ſehr reſpektabel 
ausſehender Herr auf, deſſen ſtädtiſcher Anzug und geſchliffene Manieren 
es im Zweifel ließen, ob er der Stadt oder dem Lande, und wenn man 
ſich von feinen gründlichen landwirthſchaftlichen Keuntniſſen überzeugt 
hatte, welchem Theil der landwirthſchaftlichen Bevölkerung, ob dem 
Grundbeſitzer⸗ oder dem gebildeteren Pächterftande er angehörte. Er war 
mit den meiſten gebildeteren Landwirthen bekannt, ſetzte ſich zu ihnen, 
nahm Antheil an ihren Geſprächen, kannte die guten Zuchten und eins 
zelne berühmte Thiere des Landes und entwickelte eine ſehr genaue und 
Achtung gebietende Sachtenntniß der Landwirthſchaft und namentlich des 
Thierzuchtfaches. Es war der Korreſpondent oder der Redakteur einer 


bedeutenderen landwirthſchaftlichen Zeitung Englands. Das iſt ein gutes b 
nie aber, daß der Pflug dem ihn ſchirmenden Schwert entgegen iſt, ſo 
begaun ein alter Oberſt den Toaſt auf das Heer, die Flotte und die Vo⸗ 


Verhältniß zwiſchen der Preſſe und der ausübenden Landwirthſchaft. 

Wer das öffentliche Leben und Streben des engliſchen Volkes recht 
kennen lernen will, der beſuche die Vereine und Verſammlungen, na⸗ 
mentlich auch die öffentlichen Zweckeſſen. Hier lernt man am raſcheſten, 
was die Gemüther bewegt, und welche Meinungen hin und her wogen, 
denn in dieſen unzähligen Tiſchreden, jo förmlich ein Theil derſelben ſtets 
zu fein scheint, und jo oft auch dieſelbe Reihenfolge genau eingehalten 
wird, giebt ſich doch Jeder Mühe, hier, wo die Stimmungen erhöht 
ſind, irgend einen neuen Gedanken anzuregen, irgend Etwas, was die 
Zeit fordert, vorzutragen, oder irgend eine Sache, die die Gegenwart be⸗ 
wegt, zum Austrag zu bringen. g 

Nach Beendigung der Thierſchau nahm ein großer Saal, die Korn⸗ 


halle, Nachmittags einige Hundert Perſonen zu einem gemeinſchaftlichen 


> 
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kanntlich dadurch einen hiſtoriſchen Namen erlangt, daß dort, kurz vor 
dem Staatsſtreiche, die famoſen Präſidenten⸗Revuen ſtattfanden, auf 
welchen die Officiere und Soldaten mit Champagner, Wurſt und Schin⸗ 
ken traktirt wurden, und die damals nicht wenig dazu beitrugen, den 
Präſidenten Louis Napoleon Bonaparte bei der Armee von Paris popu⸗ 
lär zu machen. (K. Z. 5 . 
— Der heutige „Moniteur“ ſagt in feinem Bülletin über die 
jüngſten Vorgänge in Algerien: „Die inſurrektionelle Bewegung im 
Süden der Subdiviſion von Medeah hat keine neuen Fortſchritte gemacht. 
Die aufgeſtandenen Stämme befinden ſich im Gegentheil in einer Lage, 
die in Folge des Mangels an Waſſer und Mundvorräthen bald eine 
kritiſche werden muß. Arabiſche Reiter haben aufs Neue verſucht, aus 
den Silos die Getreidevorräthe wegzunehmen, was ſie zu Anfang des 
Aufſtandes nicht vermochten. Aber die Beſatzung von Boghar hat ſie 
davon abgehalten, und ſie verhindert, zu ihren verlaſſenen Lagerplätzen 
zurück zu gelangen. Mittlerweile müſſen ſolche Anſtalten getroffen wor⸗ 
den fein, daß von dem 28. ab unſere Truppen die aufjtändijchen Bevöl⸗ 
klerungen weit aus dem Tell weg vertrieben und auf Punkte zurückgewor⸗ 
fen haben, wo ſie weder Waſſer noch Lebensmittel werden finden können. 
Zwiſchen Tiaret und Teniet⸗el⸗Haad iſt ein ähnlicher Erfolg gegen die 
Leute des Si⸗Mohamed erreicht worden, die eine Razzia zu unternehmen 
verſuchten. Unſere Koloniſten haben ſie gezwungen, ſich ſchleunigſt ſüd⸗ 
lich zurückzuziehen. 
Wie der „Conſtitutionnel“ meldet, forderte der Unterrichts⸗ 
Miniſter in einem Rundſchreiben vom 13. Auguſt die Präfekten auf, 
bei den Generalräthen die Idee einer Normalſchule zur Ausbildung 
der Lehrer von Specialfächern anzuregen. Die Generalrüthe würden 
durch Gründung von Departemental⸗Stipendien das neue Unternehmen 
fördern und dieſe Stipendien würden dann den befähigtſten Kandidaten 
zu Theil, die nach vollendetem dreijährigen Kurſus aus den Schullehrer⸗ 
Seminarien und aus anderen Ausbildungsanſtalten hervorgingen. Dieſe 
Ober⸗Normalſchule des Fachunterrichts ſoll nun in den Gebäulichkeiten 
der altberühmten Benediktinerabtei Clugny errichtet werden, die ſeit 1801 
zum größten Theile der Stadt Cluguy gehört, aber bis jetzt beinahe völlig 
unbenutzt geblieben iſt. Es bedarf nur geringer Ausbeſſerungen, um 
dieſes Gebäude in brauchbaren Zuſtand zu verſetzen. Bereits hat der 
Generalrath von Saone zet⸗Loire 100,000 Fr. bewilligt, um einzelne 
früher veräußerte Theile der Abtei wieder zurückzukaufen. Das Gebäude 
bedeckt einen Flächenraum von 6646 Quad.⸗ M., die Höfe ſind 5670, 
die prachtvollen Gärten 55,496 Quadr.⸗M. groß. 


S ch e i 3. 

Bern, 29. Auguſt. Zufolge Privatmittheilungen hat der Uns 
terſuchungsrichter Duplan⸗Veillon vorgeſtern doch noch einige Verhaf⸗ 
tungen vornehmen laſſen. Unter den Verhafteten befindet ſich John 
Perier, einer der intimſten Anhänger James Fazy's, dem Auslande von 
dem letzten Savoyer Putſche her bekannt, und ein gewiſſer Pinard. In 
Betreff der Deputationen, welche Seitens der Konſervallven und Inde⸗ 
pedenten und Seitens der Radikalen nach Bern kommen ſollten, um, 
die erſtere gegen den Beſchluß des Großen Nathes, die Wahlaffaire der 
Prüfung durch den Bund anheimzuſtellen, und die letztere, gegen die 


Beſchuldigung des Großen Rathes, das Wahlbureau habe mit der 2 
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bel, ift nachträglich zu berichtigen, daß nur 
ſition ohne officlellen Charakter hier eingetroffen iſt, um dem Bundes⸗ 
rathe die Situation in Genf zu ſchildern. Nach den Beſtimmungen der 
Bundesverfaſſung iſt nur der Staatsrath der officielle Vermittler zwi⸗ 
ſchen der lantonalen Legislative und dem Bundesrathe. Die Nachricht, 
daß die Fremden von Genf förmlich geflohen ſeien, iſt falſch, im Gegen⸗ 
theil hat die Fremdenliſte noch nie ſo viele Fremden zu verzeichnen ge⸗ 
habt, als gerade jetzt. Unter ihnen befand ſich Feldmarſchall v. Wrangel, 
der im Hotel de Metropole, und der König der Niederlande, der im Ho⸗ 
tel de Bergues abgeſtiegen war. — Nachſchrift: Auch unter den Inde⸗ 
pendenten hat man Verhaftungen vorgenommen. Die waadtländer Trup⸗ 
pen werden auf Wunſch der eidgenöſſiſchen Kommiſſare durch Berner 
erſetzt. Vorläufig wird übermorgen an die Stelle des erſten waadtländer 
Bataillons das 36. Bataillon Emmenthaler in Genf einrücken. (K. Z.) 


Italien. 

Rom, 25. Auguſt. Die klimatiſchen, zumal die perniziöſen Fieber 
find im Augenblicke allgemein, und die Sterblichkeit ift in der Stadt, jo 
wie auf dem Lande groß. Auch der preußiſche Geſandte, Freiherr von 
Williſen, ward, wie ſchon gemeldet, in vorletzter Nacht das Opfer einer 
febbre putrida. Er bewohnte ſeit dem Beginne der heißen Zeit mit 
Gattin und Tochter das Kaſino des Prineipe Ceſarini zu Genzano am 
Nemiſee; dort weht die reinſte, geſundeſte Bergluft, aber auch dieſe wehrt 
| das Fieber, das der Sirocco aus den pontiniſchen Sümpfen herauftreibt, 

zuweilen nicht ab. Am Freitag fühlte er ſich unwohl, achtete wenig dar 


gemalte Bilder von Pferden, eins ein feinknochiges, zierliches Vollblut 
pferd, das andere ein grobknochiges Ackerpferd (Suffolk) darſtellend, mit 
der deutlichen Unterſchrift blood and bone (Blut und Knochen) als 
Repräſentanten der beiden Richtungen der heimiſchen Pferdezucht. 

Da ſaßen denn an einer erhöhten Quertafel alle die ehrenwerthen 
und ſehr ehrenwerthen Grafen, Marquis, Lords, die Vorſtände des 
Vereins, die höheren Behörden, Parlamentsmitglieder ꝛc., und nachdem 
der Reverend R. C. bald nach dem zweiten oder dritten Gericht das 
Schlußgebet geſprochen, um den Damm, der den Redefiuß hemmte, etwas 
früher wegzureißen, brach denn auch die Fluth der Toaſte und Reden von 
allen Seiten herein. Es waren, wie ein ſauber gedruckter Zettel den 
Tiſchgenoſſen anzeigte, nicht weniger wie 28 angemeldet. Nachdem die 
erſten beiden Toaſte auf die Königin und das königliche Haus durch das 
übliche lebhafte Hip, hip, hip, hurrah's beantwortet worden, folgte bei 
den anderen je 1 oder 2 Reduer, welche auf den Toaſt entgegneten. 

Ich habe leider oft geſehen, daß das Schwert den Pflug zerſchneidet, 


lunteers zu beantworten, und führte ſein Friedensthema in würdiger 
Weiſe durch. Der Reverend R. C., der Hochkirchenmann, donnerte, 
wie er es wohl Sonntags von der Kanzel herab gewohnt war, und auch 
hier wie dort ein mäuschenſtilles aufmerkſames Auditorium hatte, in ſei⸗ 
ner Beantwortung des Toaſtes auf den Biſchof und die Clergy der Did- 
ceje gegen die dem menſchlichen Geiſte unwürdige Art einer in der Gegend 
aufgetauchten neuen Sekte, die der Papiſterei direkt in die Arme arbeite 
mit ihrem Mummenſchanz von Aufzügen und ſpektakelhaften Proceſſionen 
in bunten Gewändern. Er endete ſeine gewaltige Rede, indem er mit 
eindringlichen Worten den verſammelten Landwirthen das Wohl und 
Wehe der arbeitenden Klaſſe recht warm ans Herz legte. 
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| Diner auf. An der Wand prangten ein paar große, ſehr fteif auf Holz | 


auf; das Fieber kam heftiger, und ſchon nach vier Tagen war er eine 
Leiche. Legationsrath v. Schlözer iſt einſtweiliger Geſchäftsträger. (K. Z.) 

Neapel, 27. Auguſt. Die hier entdeckte große Militärver⸗ 
ſchwörung des fat ausſchließlich aus Neapolitanern und Sicilianern 
zuſammengeſetzten 11. Infanterie⸗Regiments, welche mit dem Gurgel⸗ 
abſchneiden bei den höheren Civil⸗ und Militärfunktionären beginnen und 
möglicherweiſe mit Barrifaden« und Straßenkampf abſchließen ſollte, 
hat zu ſehr merkwürdigen und bedeutſamen Entdeckungen geführt. Unter 
den zahlreichen Arretirungen, welche nun wegen geheimen Einverjtänd« 
niſſes mit dem Komplot täglich ſtattfinden, treffen die meiſten Perſön⸗ 
lichkeiten aus unſeren exlluſiven gonvernementalen Kreiſen. Indeſſen 
erfährt man, daß der Soldat, welcher aus Rachſucht die ganze Sache 
zuerſt denuncirte, ſeitdem ſpurlos verſchwunden iſt. — Die Operationen 
des Generals Pallavicini gegen die Briganten fahren bis jetzt fort, 
wenn auch nicht immer im Kampfe ſelbſt, von Erfolg begleitet zu ſein. 
Der Brigantenführer Pontillo aus Marſicovetero wurde von Bauern 
eingeliefert; Maſini fiel in einer blutigen Affaire; Monizo di Prata, 
aus Avellino, hat ſich ſelbſt geſtellt, und auch die Verhandlungen wegen 
Selbſtüberlieferung des eigentlichen Leiters der ganzen Bewegung, Crocco, 
ſollen dem Abſchluß nahe ſein. Freilich tauchen dafür an hundert ver⸗ 
ſchiedenen Punkten immer wieder neue Banden mit neuen Führern auf. 

— Der vielgenannte Bandenführer Crocco, welcher in den Kir⸗ 
chenſtaat geflüchtet war, iſt den Gensdarmen ausgeliefert und ins Ge⸗ 
fängniß geworfen worden. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 30. Auguſt. Abermals iſt eine revolutionäre Druck⸗ 
ſchrift, ich weiß nicht ob vom Stadtchef oder ſonſt wem erlaſſen, erſchie⸗ 
nen und fand ziemliche Verbreitung. Im Publikum iſt man darüber 
aufgebracht, daß man ſo durch ſtrafbaren Muthwillen die Männer des 
Kriegszuſtandes nur reizt und die Herrſchaft dieſes Zuſtandes nur ver⸗ 
längert. Selbſt Perſonen von ſonſt revolutionärer Geſinnung mißbilli⸗ 
gen die jetzige Agitation, und einer dieſer Herren äußerte Ihrem Korre⸗ 
ſpondenten ſeine Mißbilligung. „Es heißt dieſes, lauten deſſen Worte, 
die Revolution zum Spiel herabdrücken, und wenn man auch vor keinem 
noch jo entſetzlichen Opfer zurückſchrecken darf, wo es die Rettung des 
Vaterlandes gilt, ſo iſt das mindeſte Opfer für eine bloße Bravourie ein 
Verbrechen.“ Viele meinen, daß die Polizei die Schöpferin auch dieſes 
Schriſtſtückes ſei, um dadurch die Nothwendigkeit der Aufrechthaltung 
des Kriegszuſtandes nachweiſen zu können, eine Meinung, die aber ganz 
gewiß falſch iſt. Der Polizei wäre es gewiß lieber, auf die entſchieden 
günſtigen Reſultate ihrer Wirkſamkeit hinweiſen zu können, als wie be⸗ 
ſchämt vor den jo geringen Erfolgen ihrer Bemühungen ſtehen zu müſſen. 
Die Anſtrengungen der Polizei, um die Druckerei zu entdecken, aus der 
die letzten revolutionären Schriftſtücke hervorgegangen, ſind groß. Unter 
Anderem hat ſie geſtern in jeder Druckerei Warſchau's von ſedem Alpha⸗ 
bet ſich ein paar Buchſtaben geben laſſen, wohl um ſolche mit den Druck⸗ 
ſchriſten zu vergleichen. (Bresl. Z.) 

Von der polniſchen Grenze, 30. Auguſt. Dem König⸗ 
reich Polen, namentlich den Dominien und Städten, iſt eine neue Kon⸗ 
tribution auferlegt, aus welcher die während des Aufſtandes von Juſur⸗ 
83 aus öffentlichen Kaſſen geraubten Gelder wieder erſetzt und 


die Mittel zur Unterſtützung der hinterblieb' milien der n 
Kuren weh ihrer Anhang ret an die rufe deen nde 
deten Einwohner gewonnen werden ſollen. — Im Gouvernement Au⸗ 
guſtowo iſt unter der ländlichen Bevölkerung eine Adreſſe an den Kaiſer 
zur Unterzeichnung in Umlauf geſetzt, in welcher gebeten wird, dies Gou⸗ 
vernement definitv mit Rußland zu vereinigen. Dieſe Adreſſe ſoll dem 
Kaiſer bei ſeiner Durchreiſe nach Deutſchland in Wilna durch eine De⸗ 
putation überreicht werden. — Der „Gazeta narodowa“ zufolge iſt das 
Gymnaſialgebäude (ein ehemaliges Jeſuitenkloſter) in Kowno zum Sitz 
des griechiſch⸗orthodoxen Biſchofs beſtimmt worden. Da das Gebäude 
der Reparatur bedarf, jo hat der General⸗Gouverneur Murawieff zu 
deſſen Wiederherſtellung 16,138 SR. angewieſen, welche durch eine be⸗ 
ſondere Kontribution im Gouvernement Kowno aufgebracht werden ſol⸗ 
len. — Die neuen Gemeindewoyts im Königreich Polen verwalten ihr 
Amt meiſt mit jo rückſichtsloſer Strenge, daß von Seiten des Reguli⸗ 
rungs⸗Komité's für dieſelben eine Inſtruktion in Betreff der Anwendung 
der körperlichen Züchtigung erlaſſen werden ſoll. Dem „Czas“ wird 
folgender Vorfall aus ſicherer Quelle mitgetheilt: Einer der neuerwähl⸗ 
ten Gemeindevorſteher hielt folgende Anrede an ſeine Gemeinde: „Ich 
bin Bauer, ſo wie Ihr, aber Ihr müßt auch Bauern ſein, ſo wie ich. 
Ich bin kein Trinker und ſtehle nicht, daher erlaube ich Euch weder 
Branntwein zu trinken noch zu ſtehlen.“ Die Rede des neuen Würden⸗ 
trägers wurde von der Gemeinde mit Gelächter aufgenommen, das jedoch 
ſofort verſtummte, als der beleidigte Rednerden ihm am nächſten ſtehenden 
| Lacher mit gründlichen Stockhieben traltirte. — Die Ausweiſe der 10 
galiziſchen Kriegsgerichte führen für den Monat Juli 502 Urtheile auf, 


Den Toaſt auf die Parlamentsmitglieder beantwortete ein anwe⸗ 
ſendes Mitglied mit einem langen und lebhaften Vortrag über die Ge⸗ 
fahren, welche den herrlichen Heerden Englands drohe durch die ſtets ſich 
vermehrende Einführung aller Sorten ausländiſchen Viehes in allen 
Küſtenſtädten des Landes und die damit leicht verbundene Einſchleppung 
aller Art anſteckender Kranlheiten, beſprach auch die dagegen anzuwen⸗ 
denden Schugmittel, ohne für ſeinen Vortrag viel Beiſtimmung von 
der Verſammlung zu ernten. 

„Der glücklichſte Gewinner“ faßte ſich lurz und meinte, Alles, was 
ich zu ſagen habe, iſt Folgendes: möge der Verein auch für die Zukunft 
recht reichliche Preiſe ausſetzen und wir werden uns Mühe geben, ſie zu 
erobern. Ein „Preisrichter“, eine rechte John Bull⸗Figur, ein Pächter 
und berühmter Züchter einer Southdown⸗Heerde in einer anderen Graf 
ſchaſt, hub etwa folgendermaßen als Antwort auf den den Preisrichtern 
gebrachten Toaſt an: Meine Herren! Mein verehrter Freund hier, der 
neben mir ſitzt, ſagte mir einſt, ich möchte in dieſe Grafſchaft kommen, 
um mich bei ihm zu überzeugen, was gute Schafe feien. Ich bin heute 
als Preisrichter ihrem ehrenvollen Rufe gefolgt, aber das muß ich geſte 
hen, einen elenderen kümmerlichen und ſchlechteren Haufen Schafe als 
dieſe Suffollſchafe, die heute auf der Ausſtellung waren, habe ich ſelten 
geſehen. Grobknochig, mit ſpitzer Bruſt und ſchmalem Kreuz und Rip⸗ 
penanſatz, hochbeinig, mit ſchlechter Entwickelung des Muskelſyſtems und 
brauner, harter Wolle, ſind ſie faſt in keiner Art zu gebrauchen. Als 
ich meinem verehrten Freunde die häßlichen, ſchmalen, langen Köpfe der 
Thiere zeigte, meinte er zwar: „Ei nu, ein Schafskopf iſt ja doch kaum 
einen Schilling werth“. Ich kann nur wünſchen, daß mein Freund dieſe 
Richtung verläßt und ſich ein beſſeres Schaf für die Zukunft zulegt ꝛc. 
Der „verehrte Freund“ ſtand denn auch ſofort auf und gab es ihm mit 
lächelnder Miene zurück. Sie wiſſen, meine Herren, ſagte er, daß der 
Vorredner eine berühmte Southdown⸗Heerde züchtet. Als er nun hen ⸗ 


und zwar wurden in Lemberg 88, in Zloczow 53, in Przemysl 45, in 
Sambor 37, in Slanialawow 44, in Rzeſzow 49, in Krakau 98, in 
Tarnopol 41, in Tarnow 15, in Sandez 32 Urtheile gefällt. Unter 
den Verurtheilten befinden ſich mehrere Bauern, ebenſo eine nicht unbe⸗ 
deutende Anzahl Frauen. Während der fünfmonatlichen Dauer des Be⸗ 
lagerungszuſtandes find im Ganzen 2554 kriegsgerichtliche Urtheile 
rechtskrͤͤftig geworden. — Die öſtreichiſche Regierung beabſichtigt, in 
Galizien eine eigene Gerichtsbehörde zur Entſcheidung der häufigen Strei⸗ 
tigleiten zwiſchen den Gutsbeſitzern und Bauern wegen der den letzteren 
zuſtehenden Wald» und Weidegerechtſame zu errichten. Der betreffende 
Geſetzentwurf ift vom Juſtizminiſtertum in Wien bereits ausgearbeitet 
und ſoll dem künftigen Reichsrath zur Annahme vorgelegt werden. Man 
befürchtet polniſcher Seits, daß die neue Behörde, falls ſie vom Reichs⸗ 
rathe genehmigt wird, dazu beitragen dürfte, das ohnehin gereizte Ver⸗ 
hälniß zwiſchen den Gutsbeſitzern und Bauern noch mehr zu verbit⸗ 
tern. (Oſtſ. Ztg.) — 
Eike. 


— Laut Berichten aus Belgrad vom 28. Auguſt hatte Fürſt 
Michael an jenem Tage die ſerbiſche Skupſchtina eröffnet. 


Griechenland. 

— Aus Athen, 30. Auguſt, wird telegraphirt: „Es haben 29 
der Opposition angehörige Abgeordnete einen beleidigenden Brief an den 
König gerichtet. In Folge einer am 26. d. Mts. ſtattgehabten ſehr be⸗ 
wegten Sitzung der Nationalverſammlung herrſchte in der Hauptſtadt 
große Erbitterung. Zahlreiche Proteſte waren unterzeichnet worden. 
In der geſtrigen Sitzung ſprach die Nationalverſammlung mit 193 ge⸗ 
gen 27 Stimmen die Entrüftung aus, welche fie über den Brief der 29 
Oppoſitions⸗Mitglieder empfinde. 28 Abgeordnete enthielten ſich der 
Abſtimmung.“ 

Amerika. 

Newyork, 20. Auguſt. General Grant berichtet, ſeine Opera⸗ 
tionen auf dem Nordufer des Jamesfluſſes ſeien zwar günſtig, aber noch 
nicht entſcheidend geweſen. Die Konföderirten verloren 400 Gefangene 
und ließen ihre Todten und Verwundeten auf dem Schlachtfelde; Grant 
büßte 1000 Mann ein. Sein rechter Flügel ſteht vier Meilen von Mal⸗ 
vern Hill nach Richmond zu; Grant hat eine Rekognoscirung nach Fair 
Oaks gemacht. — Wie über Philadelphia berichtet wird, ſoll Sheridan 
ſpäter, ſelbſt von Early geſchlagen, ſich nach Harpers Ferry zurückgezo⸗ 
gen haben. — Admiral Farragut hat Fort Morgan zur Uebergabe auf⸗ 
gefordert; der Kommandant weigerte ſich und erklärte, das Fort bis zum 
Aeußerſten halten zu wollen. Die Beſchießung hat begonnen. Die 
Flotte Farraguts hat die Barre des Dog River paſſirt und die Land⸗ 
batterien von Mobile beſchoſſen. — Das konföderirte Kaperſchiff „Talla⸗ 
haſſee“ it aus dem Hafen von Halifax ausgewieſen worden. Zwei nord⸗ 
staatliche Kanonenboote ſind ihm auf der Spur. 

— Admiral Farragut hat an das Marineminiſterium folgende 
officielle Depeſche in Bezug auf die Operationen in der Bai von Mo⸗ 
bile gerichtet: a ; 5 

Flaggenſchiff „Hartford“, Mobile Bai, 5. Auguft. Sir! Ich babe die 
Ehre, zu berichten, daß ich heute Vormittag in Mobile Bai einlief, zwischen 
den Forts Morgan und Gaines durchging und den Rebellenwidder „Ten⸗ 
neſſee“ und die feindlichen Kanonenboote „Selma“, „Morgan“ und „Gai⸗ 
ned“ antraf. Der angreifende Theil der Flotte ſetzte ſich um 5 Uhr 45 Min. 
Morgens in en ng. Die „Brooklyn“ mit d 
„Port nal, „Sadawanne” mit 8 Monongabela“ m 
eumfehe, "Offinpeer mit „Itasco“ und „Oneida” mit e len. An der 
Steuerbordſeite befand ſich die Poſition des Monitors. Es blies ein leichter 
Wind aus Südweſten, der Himmel war bewölkt, mit wenig Sonnenſchein. 
Fort Morgan feuerte auf uns um 10 Minuten nach 7 Uhr und bald nach⸗ 
ber entſpann ſich ein lebhafter Kampf. Als wir den Hauptſchiffs⸗Kanal 
binauffubren, ergaben ſich an der Spitze Schwierigkeiten, und die Hartford 
ging der „Brooklyn“ voraus. Vierzig Minuten nach 7 Uhr lief der Dam⸗ 
bier, „Tecumſeh auf einen Torpedo und verſank, indem er ſehr ſchnell un⸗ 
terging und mit Ausnahme des Lootſen und Soder 10 Mann, alle Offiziere und 
die ganze Mannſchaft mit ſich in die Tiefe riß. Der Reſt wurde durch ein Boot ge⸗ 
rettet, daß ich vom „Metacomek“, der gerade an der Seite meines Schiffes 
lag, abſendete. Die „Hartfort“ war an den Forts um 6 Uhr vorbeigefah- 
ren, und da ich mich von den Kanonenbooten der Rebellen beſchoſſen ſab, be⸗ 
orderte ich das Kanonenboot „Metacomet“, auf die Verfolgung derſelben 
auszugehen, und es gelang demſelben, eines dieſer Kanonenboote, nämlich 
die 2 8 u erobern. . Um halb 9 Uhr hatten alle Schiffe die Forts paſ⸗ 
ſirt und der Rebellenwidder befand ſich noch immer dem Anſcheine nach un⸗ 
verletzt in unſerem Rücken. Der Flotte wurde auf einmal das Signal gege⸗ 
ben, zu wenden und den Widder nicht nur allein mit Kanonen anzugreifen, 
ondern ihn im vollen Lauf niederzurennen. Die „Monongabela“ war das 
erſte Schiff, daß ihm einen Stoß verlegte, und obgleich dieſelbe den Widder 
ſchlümm zugerichtet haben mag, war derſelbe doch noch keinesweges perkrüp⸗ 

elt. Auch die „Lackawanna“ ſtieß ihn, aber ohne Erfolg. Das Flaggen⸗ 
chiff gab ihm mit ſeinem Bug einen heftigen Stoß, und als es an ihm vor⸗ 
beifuhr, feuerte es eine volle Lage maſſiver Neunzollkugeln in ihn hinein, und 
zwar aus einer Entfernung von 12 Fuß. Die Panzerſchiffe ſchloſſen ihn ein, 
und die „Hartford“ und der Reſt der Flotte fuhren gegen ihn heran, als er 


* 2 
nond“ { 


acomet“, „Rich 
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kam und unſere guten Schafe ſah und unſere bedeutenden Fortſchritte in 


der Züchtung derſelben, fürchtete er für die Zukunft unſere gewichtige 
Konkurrenz für ſeine Heerde, und nur der Neid üher unſere Erfolge konnte 
755 bewegen, ein ſo abſprechendes Urtheil über unſere guten Thiere zu 
line, fahren wir nur fort in dieſer Richtung, und es wird uns ſchon 
gelingen, ihn ganz mit ſeinem Urtheil verſtummen zu machen. 2 
. Ein zweites ſehr wichtiges Betriebsmittel der Landwirthſchaft iſt 
jeden Alicelte Marktweſen, indem dadurch Thiere aller Racen und 
tauſch . zum Verkauf gebracht werden, ſo daß ſtets der richtige Aus⸗ 
ma ſchen Angebot und Nachfrage ſtattfinden lann. Unter dieſen 
Märkten iſt der aud ae 
gewerbefleißzigen an jedem Sonnabend in der ebenſo hübſch gelegenen als 
ſcheint meiſt von gabt Norwich einer der bedeutendsten. Das Geſchäft 
5 Händlern betrieben zu werden, und die Heerden von 
Rindvieh ſowohl wi i 5 a 
eine, eben in die Sir von Schafen wechjelten fortwährend, indem hier 
da egen andere 7 des Käufers übergegangene, fortgetrieben wurde, 
nn rothe ungebörn e von der Bahn anlangten. Von Rindvieh 
ahl che etwas einer aus folts, ſchwarze, große, ungehörnte Angus, 
buntſchecki jetzt durch den Ei ales, irländiſches Vieh, früher ſchwarz und 
07 l rochſchün von Shorthorns verbeſſert und daher 
auch zum heil d roth. .d dann das Norfolker Landvieh, unbe⸗ 
ſtimmt rothſcheckig und roth; endlich die rot { örni D 8 
meift zum Zuge benuft, und weige ie rothen, langhörnigen Devons, 
at zum Zug „mcgarthi und rolhſchimmelige Shorthorns. 
Sie waren meiſtens in Parthien von 12 Stück von gleicher Größe und 
gleicher Race, Farbe und Alter aufgetrieben, nur kaſtrirte Ferſen und 
Schnittochſen im mageren Zuſtande. Die Preise, die gezahlt wurden, 
kamen je nach dem Futterzuſtande bei einjährigen auf ungefähr 6—7 Sh., 
zweilährige ca. 15 bis 17 Sh. und dreijährige bis zu 20 Sh. 

Wer dies kümmerliche ER ſieht, insbeſondere Exemplare, welche 
von edleren Zuchten (Shorthorns abſtammend, durch das feine Knochen ⸗ 
ſoſtem ſehr dürftig im mageren Zuſtande ſich ausnehmen, winde nicht 
glauben, was bei rationeller Mäſtung in ein paar Monaten auf den 


um 10 Uhr Vormittags die Flache ſtrich und ſich ergab. Der Reſt der Res 
bellenflotte, nämlich der Kanonenboote „Mid Air“ und „Gaines“, flüchteten 
ch unter den Schutz der Kanonen von Fort Morgan und damit endete die 
ftion dieſes Tages. Admiral Buchanan ſandte mir ſeinen Degen, da er 
ſelbſt ſchlimm verwundet und ihm das Bein zerſchmettert worden war, wel⸗ 
ches, wie ich glaube, amputirt werden muß. Da ſelbſt piele meiner eigenen 
Leute verwundet waren, und der Arzt vom „Tenneſſee“ wünſchte, daß 
Admiral Buchanan nach einem Hoſpital gebracht werde, fo ſchickte ich 
einen Parlamentär an den kommandirenden Offizier in Fort Margan, 
den Brigade -General Richard L. Page, um ibm zu ſagen, daß, wenn 
er exlauben wolle, die Verwundeten der Flotte ſowohl als die der 
ae nach Penſakola bringen zu dürfen, wo man beſſer für 
fie ſorgen könne, ich eines meiner Schiffe binautzſenden wollte, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß man demſelben erlaube, wieder zurückzukehren, aber nichts 
weiter mitzubringen, als was es mit hinausgenommen hat. General Page 
war damit einverſtanden und der „Metacomet“ wurde abgeſandt. Die 
unſexerſeits erlittenen Verluste, ſoweit man fie bis jetzt ermittelte, ſtellen ſich 
wie folgt heraus; Flagaenſchiff „Hartford“ 19 Todte und 22 Verwundete, 
„Brooklyn“ 9 Todte und 2 Verwundete, „Lackawauna“ 4 Todte und 2 Ver⸗ 
wundete, Oneida“ 7 Todte und 3 Verwundete, „Monongabela“ 6 Verwun⸗ 
dete, „Metacomet“ 1 Todter und 2 Verwundete, 18 5 1 Todter und 
7 Verwundete, „Galena“ 1 Verwundeter, „Richmond“ 2 Verwundete. Im 
Ganzen 41 Todte und 88 Verwundete. Am Widder „Tenneſſee“ wurden 
gefangen genommen 20 Offiziere und etwa 170 von der Mannſchaft. (Folgt 
die Liſte der Offiziere.) Auf der „Selma“ wurden 90 Offlziere und Seeleute 
gefangen genommen, Ich babe nur die Namen von zweien der Offiziere ver ⸗ 
nommen, nämlich: Kommandeur P. Murphy und Lieutenant J. H. Com ⸗ 
ſtock. Der letztere wurde getödtet. Mit der nächiten Gelegenbeit werde ich 
eine detaillirte Depeſche ſenden. Achtungsvollſt Ihr gehorſamſter Diener 
G. Farragut, Kontre⸗Admiral e. 
An den Achtbaren Gideon Welles, Marineſekxetär. g 
— Der Dampfer „Saxonia“ hat in Cowes Nachrichten aus 
Newyork vom 22. d. abgegeben. Nach denſelben hatte Grant am 
19. ſeine Stellung an der Weldon⸗Eiſenbahn genommen, war aber 
überfallen und mit einem Verluſte von 3000 Mann zurückgeworfen 
worden. Nachdem die Unioniſten Verſtärkungen erhalten hatten, wurde 
die Poſition von ihnen wieder genommen. — Das Vorrücken des Kon⸗ 


föderirten⸗Generals Early verurſacht in Maryland Aufregung. — Der 


Wechſelkurs auf London war in Newyork 280, Goldagio 256 ¼, Baum⸗ 


wolle 182. 
— Die Indianer in Nebraska ſtellen neuerdings viel Unheil 
an. Sie ſtehlen Rindvieh, verbrennen Trains und tödten Weiße ohne 


Unterſchied der Perſon. Vor wenigen Tagen wurden 11 Leichname an 
der Straße nahe Fort Kearny gefunden. Sechs Weiße wurden am 9. bei 
Thirty⸗two Mill Creek getödtet. Der Gouverneur von Nebraska hat 


zwei Milizregimenter aufgeboten, um die Ordnung herzuſtellen. 
Lokales und Prooingielles. 
Poſen, 2. September. Der Schullebrer⸗Sterbekaſſen⸗Ver⸗ 
ein des Großberzogthums Poſen iſt im Laufe des verfloſſenen Rechnungs⸗ 
jabres um 200 neue Mitglieder gewachſen. Es traten bei 76 in einem Alter 
unter 25 Jahr, 28 zeiicen 26 bis 30 Jahr, 21 zwiſchen 31 bis 35 Jahr, 24 
zwiſchen 36 bis 40 Jahr, 26 zwiſchen 41 bis 45 Jahr, 23 zwiſchen 46 bis 48 


Jahr und 2 à 49 Jahr, jo daß über die Hälfte der neu aufgenommenen Mit⸗ 
glieder dem Lebensalter unter 30 Jahr, ein Viertel zwiſchen 31 bis 40 und 


ein Viertel zwiſchen 41 bis 49 Jahren angebören. Die Betheiligung der 


jüngern Lehrer, von denen viele ſogar erſt voriges Jahr das Seminar verlaf- 
fen haben, war eine überwiegend größere, als die der älteren Kollegen. 
Durch den Tod perlor der Verein 20 Mitglieder, und zwar im Septem⸗ 


ber v. 3 : Piekarski in Brzezie, Kreis Pleſchen, 50 Jahr, Krüger in Roſen | 
ke in Strzal⸗ 


berg, im Dezember: Kawezynski in Samter, 53 Jahr, Mahl 
48 Jahr, im Januar: Betbke in Czajcze, Kreis Wirſitz 45 


De ee Be 


5 


i Sabr, im Februar: v8ri in Duty, Kreis 
Krotoſchin, 50 Jabr, ärz: Koſel in Koſten, 38 Jahr, Siekierski in Po⸗ 
fen, 58 Jabr, de in Koſzuty, Kreis Schroda, 47 Jahr, v. Cjaj- 


kowski z. Z. in Poſen, 32 Jahr, 


ftein, 41 Jahr, Budzynski in Wilkonice, Kreis Kröben, 48 Jahr, im Mai: 
Liebe in Sierakowo, Kreis Kröben, 46 Jahr, im Juni: Geleczyk in Jaskolka, 
Kreis Koften, 44 Jahr und im Juli: Röſchke in Radom, Kreis Obornik, 
40 Jahr. Unfreiwillig ſchieden aus dem Vereine 3 Mitglieder wegen Amts⸗ 
entſetzung, 2 wegen Nichtermittelung ihres Aufenthaltsortes, 4 wegen ver⸗ 
weigerter Annahme des Poſtvorſchuſſes, dagegen ſchieden freiwillig nur 7 
aus, ſo daß der jetzige Beſtand an Mitgliedern 1457 beträgt. 

Da für eine diesjährige Generalverſammlung außer dem Jahresberichte 
keine Vorlagen vorhanden find, im nächſten Sabre aber wegen der Wahl 
einiger Vorſtandsmitglieder eine ſolche ſtattfinden muß, ſo fällt nach einem 
in der Vorſtandsſitzung vom 13. Auguſt gefaßten Beſchluſſe und im Sinne 
der hohen Regierungs⸗ Verfügung vom 22. Anguſt 1857 die Generalver⸗ 
ſammlung für dieſes Jahr aus. ; — FE 

Denjenigen Mitgliedern, welche mit den Statuten und der bisherigen 
Verwaltung unzufrieden find, können wir nur rathen, ihre Vorſchläge zur 
Beſeitigung der angeblichen Mängel dem Direktorium einzuſenden. Das⸗ 
ſelbe kann alsdann das gegebene Material prüfen und die auf Erfahrungen 
gegründeten Anträge noch vor der Generalverſammlung allen Vereinsmit⸗ 
gliedern zur Kenntnißnahme vorlegen. 

R. Pleſchen, 31. August. Die hieſigen an der Grenze ftationirten 
Truppen find ſeit einigen Tagen zum Herhſtmaneuver ausgerückt und 
bivouakirten in der 1 von Oſtrowo. Zahlreichen Beſuch ftatteten auch 
bieſige Bürger den im Bivouak befindlichen Truppen ab und die Stadt bie⸗ 


g . ubl in Trzuskotowo, Kreis Poſen, 30 
Jahr, im April: Remus in Rattey, Kreis Bomſt, 30 Jahr, Balde in Woll⸗ 


Weiden oder in den Ställen der engliſchen Pächter für Fleiſchklumpen 
daraus werden können. 

Auch bei den Schafen herrſcht eine große Mannigfaltigkeit. Da wa⸗ 
ren Heerden von 50 — 100 Stück und darüber, Lämmer, Jährlinge, 
Hammel und Mutterſchafe der verſchiedenſten Racen. 

Beſonders fielen uns hier wieder die häßlichen ungehörnten Suf⸗ 
folks mit ſchwarzen Köpfen und gelber Wolle auf, von denen die Mütter 
als gute Ammen zur Aufzucht von Lämmern für dürftige Ländereien ge⸗ 
ſucht waren; daun auch gehörnte ſchwarzkopfige Norfoltſchafe, ja ſogar 
deutſche Merinohammel, für unſere Verhältniſſe als gut fett zu bezeich⸗ 
nen, die dort indeß ſchwer Abgang fanden trotz des billigen Preiſes. Der 
größte Theil der Schafe beſtand aber aus der Kreuzung von edlen Lang⸗ 
wollböcken (Leiceſter) zc. auf ſchwarzköpfige Mütter geſetzt, woraus jene 
im Geſicht und Beine gefleckten Racen entſtehen, die meiſtens zur Maſt 
beſtimmt und gekauft werden. — Man zahlte für Jährlinge, Mutter⸗ 
ſchafe und Hammel bis zu eirca 2 Pfd. St. und Etwas darüber, und 
verkaufte fie ſpäter fett für ca. 3 Pfd. St. und darüber. Für Merinos 
wurde der Preis von 25 —27 Sh. gefordert, aber dieſe hohe Forderung 
nicht bezahlt. Lämmer zur Zucht der Suffolks wurden mit 25—27 Sh. 
bezahlt, welcher hohe Preis für andere Lämmer nicht bewilligt wurde. 

Auch der Schweinemarkt war von Intereſſe. — Von Pferden ſah 
ich faſt nur alte ausrangirte dort, es mag aber ein ander Mal anders 
ſein. Eine Einrichtung zum Verkauf ſolcher und fehlerhafter Pferde war 
von großem Intereſſe. Man gab die Thiere zu einem Auktionator oder 
Pferdehändler, der dieſelben nun ſauber geputzt und verziert in ein Paar 
dichtgefüllten Ställen aufgeſtellt hatte, fie nach Belieben in einen ver⸗ 
deckten Raum vorführen ließ und dort gegen einen gewiſſen Prozentſatz, 
mit Angabe der Fehler ꝛc., veraultionirte, ohne den Beſitzer weiter zu 


tet gegenwärtig ein recht ſtilles Anſehen. — Den 10. September rückt bi 
aus der Garniſon 1 A 2. Bataillon des Königs ⸗ Gender Nea 
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ahre 
eine des Herrn Erzbiſchofs unbefolgt blieb, 


ner Pfarrer zur Führung des Titels 1 5 4 12 5 Da 
ener Kreiſe nur die ordinirten 


fand, betheiligten ſich das zweite Leib⸗Huſaren⸗ au Nr. 2 und einige 
dem Bipouak zogen die 


lung des quäft. Vereins theilweiſe vorgeleſen wurd 
. S & au dan 
gri 10 x ind diverferita — 155 
Agentur⸗, Bank: Ko geſchäſte zu betreiben. Stelle 
ſchaftskapital, beißt es weiter, beträgt 20,000 aler. Dag Gee 110 wird 


eröffnet, ſobald dieſer Betrag gezeichnet iſt ꝛc. Der i Aktie wird 


erlid ktie 
Namen und werden mit Dividendenſcheinen auf 10 Jabre gen 1 


Auf jede Aktie ſind ſofort nach Konſtitui u . 
Öefeltehan leiſtet unbedingt Bo a chaft 25 


und c. 50 pCt. an den perſönlich haftenden Geſellſchafter und die Mitglie⸗ 
der vertheilt ꝛe. Ueber den Paragraph, der über die Mitgliedſchaft der Ge⸗ 
ſellſchaft handelt und lautet: „Jedes Mitglied zahlt ein Eintrittsgeld von 
1 Thlr. und einen Monatsbeitrag von 5 Sgr. ꝛc.“, wurde Seitens einiger 
anweſender Handwerker Bedenken erhoben, indem ſie dieſe Beiträge für viel 
zu hoch erachteten u. ſ. w. Es eirkulirten hierauf zur Zeichnung von Aktien 
einige Bogen Papier; es kamen etwa 4000 Thaler zuſammen, welche von 
einigen Rittergutsbeſitzern und biefigen Kaufleuten gezeichnet wurden. Den 
nicht anweſenden Vereinsmitgliedern, die vorausſetzlich Aktien nehmen dürf⸗ 
ten, ſollen nach dem Beſchluſſe des Vereins Zeichnungsbogen zugeſandt 
werden. — Der bisherige Vorſitzende des hieſigen Handwerkervereins, Dr. 
med. Senff, hat am Montage dem Vereine ſchriftlich die Niederlegung ſei⸗ 
nes Amtes als Vorſitzender angezeigt, und zwar, wie es in dem laut vorge⸗ 


than. Die Fabriken und Händler von Maſchinen und Geräthen, die 
meiſtens in der Nähe des Viehmarktes wohnen, haben Heine Ausſtellun⸗ 
gen vor ihren Häuſern gemacht, oder haben auch wohl ihre Häuſer und 
Läger ſo eingerichtet, daß man die nach der Straße führenden Vorder⸗ 
wände der erſten beiden Stockwerke fortnehmen kann, und dann der Blick 
frei in dies reichbeſetzte Lager fällt. . 

Aber es lohnt ſich auch, die verſchiedenen Märkte in den Durchgän⸗ 
gen und Baffagen der Stadt zu beſuchen, z. B. die von Butter, Eiern, Käse, 
Gemüſen, Fleiſch, und namentlich von Fiſchen, wo ganze für das feſtländi⸗ 
ſche Auge ungewohnte Berge von Taſchenkrabben, Hummern, allerlei 
Muſcheln und Schnecken, Lachs, Makrelen, Seezungen, Steinbutten ze. 
feilſtehen und das Land, ſo wie das Meer ihr Beſtes hergegeben haben, 
um den Menſchen durch kräftige Koſt zu ernähren. 

Die verſchiedenen Gaſthäuſer und Wirthshäuſer weiſen denn auch 
darauf hin, daß die Bevölkerung dies herrlich verſteht, und man kann an 
ſolchen Tagen einen großen Theil des ländlichen Publikums, meiſtens 
Pächter, zum Theil herkuliſche Geſtalten, hier verſammelt ſehen, von 
dem mit Stulpenſtiefeln und dem eigenthümlichen, oft grünen altmodi⸗ 
ſchen, mit großen Seitentaſchen versehenen Halbfrack oder Schoßrock, 
und dem geränderten niedrigen Hut bekleideten kleineren, maſſiven Pächter 
an bis zu dem vom Grundbeſitzer kaum zu unterſcheidenden feineren 
Gentleman farmer. 

Wenn wir hiermit unſeren Bericht schließen, jo geſchieht es nur mit 
dem Bedauern, nicht im Stande zu ſein, eine vollſtändigere Ausführung, 
eine erſchöpfende Darſtellung liefern zu können. Wenn man uns aber 
etwa der Einſeitigkeit beſchuldigen ſollte, jo können wir dieſen Tadel nur 


in ſoweit gelten laſſen, als es einſeitig unſer Beſtreben war, von dem, 


was wir in England geſehen haben, nur das Beſſere, für unſere Verhält⸗ 


nennen, und andere Garantien, als die in dem gedruckten Verzeichniß niſſe Nützliche und Gute darzuſtellen. 


der mit allen Fehlern beſchriebenen Pferde bemerkt waren. ’ 
An ſolchen Tagen ift auch die ganze übrige Stadt marktlich ange- 


— — 


klage ſage, 


Halen Schreiben hieß, wegen verſchiedener Mißhelligkeiten u. J. w., die ihm 
eitens eines oder einiger Mitglieder während ſeiner Amtsführung bereitet 
worden ſeien. — Heute wurde von der Kriminalabtheilung des biefigen 
Kreisgerichts ein Schloſſergeſelle, v. Rozynski von bier, wegen Hehlerei zu 
8 Tagen Gefängnſßſtrafe verurtheilt. Er hatte nämlich von ſeiner Schwe⸗ 
ſter, welche bei dem bieſigen Reſtaurateur Kozeliecki dient, im Winter dieſeg 
Jahres mehrere Metzen Kartoffeln, welche dieſe erweislich ihrer Herrichaft 
geſtohlen batte, und von denen er wußte, daß fie geftoblen waren, angenom⸗ 
men und verbraucht. Dieſe Schweſter, wie die Frau v. Rozyuska, welche 
ihre Schwägerin 1 7 Begebung des Diebſtahls aufgemuntert, wurden jede 
mit 14 Tagen Gefängnißſtrafe belegt. N ; 
Am Sonntage hatte der Sohn des Gutsbeſitzers Knopf in Wodzin, der 
bier kürzlich feine Militärzeit als einjähriger Freiwilliger abgedient und nun⸗ 
mehr ein Vorwerk, das ihm bereits verſchrieben war, Übernehmen ſollte, das 
Unglück, ſich a) der Jagd mit dem Gewehre ſeines Freundes, das er neben 
dem ſeinigen, jedenfalls nicht mit der nötbigen Vorſicht, trug, bei dem Ueber⸗ 
Be 2 25 Grabens zu erſchießen. Der Unglückliche war auf der 
elle todt. N 
5 Gneſen, 30. Auguſt. [Verihtigung; lokale Zuſtände.] 
Die ab und zu in Ihrer. ee Artikel Ihres X Korreſpon⸗ 
denten, welche hauptſächlich von Exceſſen, Attentaten u. ſ. w. handeln, könn ⸗ 
ten bei den Leſern leicht den Glauben erwecken, als wären die iefipen Zu⸗ 
ftände ſchlimmer Art. Aber, wenn auch jenen Referaten zum Theil Wahr⸗ 
beit zu Grunde liegt, To übertreiben fie doch oft ſehr arg, oder es, ii jene 
Thatſachen an und für ſich richtig, aber, wie die neuliche Mittheilung von 
der eiſernen Kette und dem Anfall auf den Schuhmacher, längſt geſchehene 
Dinge, während der Lorreſpondent fie gerade fo darſtellt, als ſeien fie eben 
jegt exit geſchehen. Dem falſchen Bilde gegenüber, welches ſolche Darftel- 
lungen erwecken können, macht ſich jedem die bieſigen Verhältniſſe näher Ken⸗ 
nenden die Ueberzeugung unabweisbar geltend, daß wenn auch natürlich die 
Aufregung der letzten beiden Jahre bier nicht ganz unbemerkt vorübergehen 
konnte, jo doch trotz alle dem die Stadt ſowobl in ihrem Aeußeren als In⸗ 
neren, Dank der Thätigkeit, Umſicht und Entſchloſſenheit ihrer Behörden, 
einen erfreulichen, ſtetigen und verhältnißmäßig raſchen Aufſchwung genom⸗ 
men hat und nicht ohne gegründete Ausſicht ift, ſich ſtets noch mehr zu heben. 
Um von Aeußerlichteiten zu beginnen, jo tft fie im Laufe der 3 letzten Jabre 
mit einer Anzabl ſchöner Bauten geſchmückt worden, welche dazu beitragen, 
der Stadt außer ihrer ſchönen Naturumgebung auch in ihrem Innern ein 
freundliches, angenehmes Anſeben zu geben. Erwähnt ſei hier außer dem 
Hauſe des Herrn Bonowali das eben vollendete äußerſt ſtattliche Haus des 
Herrn Bäckermeiſters Radomski, das einfach ſchöne duni ere meh⸗ 
rere geſchmackvolle Neubauten des unermüdlich für bauliche Verſchönerung 
der Stadt thätigen Herrn Maurermeiſters Schlarbaum. Sobald der Bau 
der Thorn⸗Poſener Eiſenbahn in Ausſicht genommen wird — und das dürfte 
doch wohl nicht allzulange dauern, wenn auch freilich jetz eben wieder einmal 
die Vorarbeiten vor der Hand eingeſtellt worden ſind — fo wird auch dies 
nicht ohne Einfluß bleiben auf die bauliche Geſtaltung und Erweiterung der 
Stadt, deren angenehme und vorzüglich geſunde Lage in Verbindung mit an⸗ 
deren günſtigen Verhöltniſſen (3. B. dem Nichtexiſtiren von Kommunal⸗ 
Abgaben), dann wohl auch die Zahl ihrer Einwohner noch bedeutend ſteigern 
würde. Wie die Stadtbehörden eifrig bemüht find, den Auſſchwung der 
Stadt zu fördern, haben ſie auch dadurch bewieſen, daß ſie trotz mancher 
Schwierigkeiten das am 15. Oktober v. J. bier eröffnete Progymnaſium ins 
Leben riefen, welches 12 ſchon 250 Schüler zählt und unter der beſonnenen 
und tüchtigen Leitung ſeines in jeder igiebun ausgezeichneten und allge 
mein beliebten Dirigenten den erfreulichſten Yortanıg verheißt. Eine im 
Juni d. J. von dem Herrn Konſiſtorialrath Dr. Mehring vorgenommene 
mehrtägige Reviſion der Anſtalt hat äußerem Vernehmen nach ein ſehr be⸗ 
friedigendes Reſultat ergeben. Oſtern 1866 wird derſelben, deren höchſte 
Klaſſe jetzt die Sekunda iſt, auch die Prima hinzugefügt werden. Für ange⸗ 
meſſene Wohnung und häusliche Beaufſichtigung der Schüler iſt auch hin⸗ 
reichend geſorgt. Die Verhandlungen mit der Stagtsregierung in Beziehung 
auf die Uebernahme der Anſtalt als einer 1 ſchwanken noch. — 
Mit dem Bau der Eiſenbahn dürfte bier wohl auch die Einrichtung der Gas⸗ 
beleuchtung ins Leben treten. — Am 23. Auguſt heſchenkte, wie allfährlich an 
dieſem Tage, aalen des a A ai ittergutsbeſi tuflaf aus 
Labiſchinek, die and gen ii veichli onders mit 
warmer Winterkleidung. — Geſtern fand die Wahl eines Deputirten zum 
Provinziallandtage Seitens der Rittergutsbeſitzer ſtatt, in welcher der Herr 


v. Noznowski auf Areugowo zum Abgeordneten, die Herren v. Choslowski 
und v. Zoltowski auf Niechanowo zu Stellvertretern gewählt wurden. 
Erſchienen zur Wahl waren nur zehn volniſche und ſieben deutſche Wähler. 
Unſerem Apotheker Herrn Klemens Kugler iſt Seitens der königlichen Re⸗ 
jerung die polizeiliche Erlaubniß zur Fabrikation künſtlicher Mineralwaſ⸗ 
er ertheilt, welche ſich bereits im Betriebe befindet und wodurch einem 
längſt gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen worden iſt. Das bis jetzt fabri- 
eirte Selter⸗ und Sodawaſſer iſt ausgezeichnet und übertrifft an gutem Ge⸗ 
ſchmack bei Weitem die bisber von Auswärts bezogenen Fabrikate. Hierzu 
kommt, daß durch den außerordentlich billig geſtellten Preis auch der weniger 
Bemittelte dieſer Wohlthat tbeilhaftig werden kann. 
Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
31. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 31. Auguft 1864. 
(Schluß.) 
Verhör des Angeklagten Hoffmann. art 

Am 14. Februar v. J. wurde auf dem Bahnhofe Dfief eine Kiſte mit 
Waffen mit Beſchlag belegt, die unter der fingirten Adreſſe „A. Schmidt in 
Oſiek restante“ unter der Deklaration „Kurzwagren“, für den Gutsbeſitzer 
v. Sikorski beſtimmt, dort angekommen war. Nach dem Zeugniß des Spe⸗ 
diteurs Schiff, des Lehrlinge Seiffert und dem Zugeſtändniſſe des An⸗ 
geklagten hat der Letztere die Stifte abgeſendet. 1 

Der Angeklagte giebt zu, daß die Sache ſich fo verhalte, wie die An- 
doch will er davon, daß der Käufer der Gutsbeſitzer p. Sikorski 
gewesen, erſt durch die Anklage Kenntniß erhalten haben, Was die Dekla⸗ 
ration anlange, habe er dieſelbe nicht gemacht; der Käufer habe ihm einen 
Zettel mit der Adreſſe übergeben und er habe dieſen Zettel an den Spediteur 

efendet. Für ihn habe die Sache gar kein Intereſſe gebabt, er habe für die 
Waare ſein Geld bekommen und weiter hätte es nichts bedurft. 

Präſident: Die Anklage ſchließe aus allen dieſen Dingen, daß der 
Angeklagte gewußt babe, daß mit den Waffen etwas Beſonderes bezweckt 
worden ſei. ic 1 

Angeklagter: Er wiſſe nicht, was er darauf antworten ſolle. Er 
wolle nur auf die Thatſache hinweiſen, daß die deutſche Bevölkerung in Po⸗ 
ſen nicht die geringſte Furcht vor einem Aufſtande in Poſen gehabt habe, 
denn ſeit 20 Jabren ſeien nicht jo viele Häuſer in Polen gebaut, als im 
nach 1863. Di heile doch, daß man nicht daran dachte, den Aufitand 
nach Poſen überzuführen. 5 x 

Beet ent: Sie ſollen ferner im Auftrage des Zorawski den Ver⸗ 
ſuch gemacht Haben, Ihren Geſellen Buddraß dafür zu gewinnen, als Büch⸗ 
ſenmacher ſich in dem Lager der Inſurrektion beſchäftigen zu laſſen. 

e Grade damals brauchte ich viele Arbeiter und hatte 
nur den einen Geſellen Buddraß. Obwohl ich ihn unter andern Umſtänden 
zur Thür hinausgeworfen haben würde, jo mußte ich ihn zu jener Zeit wie 
ein robes Ei behandeln, da ich keinen Arbeiter weiter batte. Ich konnte alſo 
gar nicht daran denken, ibm ein ſolches Anerbieten zu machen. Im Gegen. 
theil, ich habe meine Leute, namentlich meine Lehrlinge gewarnt, indem 
ich iönen ſagte, daß ſie für ſolche „Dummbeiten“ in Polen von den Ruſſen 
den Kantſchu ſtatt Geld erhalten würden. Der Sg erklärt dem⸗ 
nächſt über feine verſönlichen Verhältniſſe, daß er in Poſen gelernt und dar⸗ 
auf mehrere Jahre in Deu chland gearbeitet habe, um ſich Kenntniſſe zu 
ſammeln. Im Jahre 1848 ſei er auf, Bunjch ſeiner Eltern zurückgekommen 
und habe dieſe ruinixt gefunden, da ihnen ihr Haus abgebrannt war. Im 
Jahre 1850 babe er ſich etablirt, ohne einen Thaler dazu zu befigen, lediglich 
um 5 Eltern zu unterſtützen. Seinen und ſeiner Frau Krafkanſtrengun⸗ 
gen jei es gelungen, vorwärts zu kommen. Wenn die Anklage ſage, daß er 
durch den Nuiſtond in die Lage gekommen ei, ſich ein Haus zu kaufen, fo fei 
dies falſch. Schon vor zwei Jahren babe er mit der königlichen Intendau⸗ 
tur wegen Ankauf eines Hauſes unterhandelt. Die 


\ 8 Reife nach Hannover 
habe er im Auftrage des „polniſchen Herrn gemacht, um Nachrichten über 
der Kittler ſchen Gewehre einzuziehen. Er habe dieſen Auftrag gern ange⸗ 
nommen, da ihm dadurch Gelegenbeit wurde, ſeinen Schwager in Weſtfalen 
zu beſuchen. Das Geld zur Reife habe er von dem polniſchen Herrn erhal⸗ 
ten. Der Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Deucks, beantragt 
die Verleſung einzelner Berichte des Präſidenten v. Bärenſprung und des 


© 
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Magiſtrats zu Poſen, aus welchen hervorgeht, daß der Angeklagte ein ehren | babe. Seine Beziehungen zum Grafen ſeien jedoch lediglich literariſcher Na⸗ 


werther Maun ift, der jeder Partei Ein ſteht, daß derſelbe aber ein Geſchafts. 
mann iſt, der ſich durch redliches Streben vorwärts gebracht habe. Es i 
1175 die Vernehmung des Angeklagten beendet, und der Rechtsanwalt 

eycks ſtellt bierauf den Antrag auf Entlaſſung des Angeklagten aus der 
Kalt Durch die Verhandlung, führt er aus, habe ſich herausgeſtellt, daß der 

ngeklagte unter allen Umſtänden ein Nichtſchuldig zu erwarten habe, und 
ae er deshalb nur feine Pflicht zu thun, wenn er den Antrag ftelle. 

8 babe ſich nämlich berausgeſtellt, daß der Angeklagte bei dem Waffen 
ankauf mißbraucht worden ſei, denn der Zeuge Kittler habe ſich den Rücken 
frei halten wollen. Der Ober⸗Stagtsanwalt widerſpricht dem An⸗ 
trage, weil die Unterſuchung gegen den Angeklagten noch nicht geichlofien ſei, 
indem noch Zeugen vernommen werden müßten. 

Der Gerichtshof lehnt die Freilaſſung für jetzt ab. \ 

Der folgende Angeklagte Louis Ohnſtein iſt 50 Jahre alt, moſaiſchen 
Glaubens und Vater don zehn Kindern. Er iſt in Liſſa wobnbaft und be⸗ 
fügt dort ein Galanteriewaarengeſchäft, welches er neben einem offenen Laden 
sugleich bauftrend betreibt. Die Vernehmung dieſes Angetlagten, die Art 
und Weiſe, wie er ſich ausdrückt, giebt mehrfach zur Heiterkeit Beranlaflung- 
Aus allen feinen Antworten, welche er dem Bräfidenten giebt, gebt hervor, 
daß er bei feinen Handlungen nur den Zweck gehabt habe, Geld und viel 
Geld zu verdienen. Er erzäblt, daß er vielfach Waffen angekauft babe, weil 


ihm der Augenblick günſtig erſchien, aber nicht für den Aufſtand, oder in 
feindlicher Abſicht gegen den preußiſchen Staat, Nach Beendigung feiner 


Vernehmung bittet er den „hohen Gerichtshof“, wie den „geehrten Herrn 
Ober⸗ Staatsanwalt“, ihn recht bald aus der Haft entlaſſen, da „in drei 
Wochen die Leipziger Meile ſei, wo er noch Etwas verdienen könne. Der 
Vertbeidiger Rechtsanwalt Deycks unterititgt dieſen Antrag, weiſt auf die 
ue Familie des Angeklagten hin, indem er ausführt, daß das ganze 
uftreten deſſelben dargelhan babe, daß ſein einziges Denken darauf gerichtet 
eld 1 verdienen und 115 in redlicher Weile. Der Ober⸗ 
taatsanwalt bemerkt, daß er ſich heute noch nicht über den Entlaſtungs⸗ 
antrag erklären könne und der Gerichtshof faßt denſelben Beſchluß, wie 
in Betreff des Angeklagten Hoffmann. — Hiernach ſchließt die Sitzung. 


32. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 1. Septbr. 1864. 


Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung um 9 Uhr. Es beginnt 
das Verhör der Angeklagten Oberfelt und Kanjewski, Die beiden 
Angeklagten ſind Inbaber eines Eiſenwaarengeſchäfts Bu Poſen unter der 
Firma 5 Oberſelt u, Comp.“, mit welchem ein Handel von Waffen, Pul⸗ 
ver und anderer Munition verbunden iſt. Die Angeklagten ſind nach der 
Anklage beichuldigt, den Ankauf von 115 und Munition für das Poſener 
Nationalkomitè in ſehr bedeutendem Umfange beſorgt zu haben. Dazu ge⸗ 
hört auch die bereits verhandelte Angelegenheit wegen des Ankaufs der Ge⸗ 
wehre von Kittler. L a EM int 
Ander den beim Grafen Dzialynski in Beſchlag genommenen Papieren 
0 2 mehrere Schriften, gane en welche auf eine genaue Verbindung der 

Angeklagten mit dem Gralen ſchließen laſſen. Die Angeklagten beſtreiten 
eine ſolche Verbindung. Oberfelt giebt an, dat der Graf allerdings feine 
ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Bedürfniſſe aus ihrer Handlung entnom⸗ 
men habe, er beſtreitet jedoch, daß er für den Grafen Verkäufe, Ankäufe oder 
den Transport von Waffen beſorgt habe, da ihre Handlung lediglich Aevol- 
ver führte. Allerdings ſeien einige Male Kiſten für den Grafen Dzialynski 
an ekommen, jedoch ohne vorherige Benachrichtigung und ohne Begleitſchein. 

pt in der Vorunterſuchung ſei ihm gejagt worden, daß in Poſen ein Ko⸗ 
wit beſtanden habe, und daß der Graf Vorſitzender deſſelben geweſen ſei. 
Fir Angeklagten beſtreiten die Richtigkeit mehrerer Zettel von der Hand des 
rafen, da ihnen von dem Inhalte derſelben gar nichts bekannt Jei. Ein 
Seel lautet: „120 Thlr. Sammlung in einer Geſellſchaft bei Oberfelt.“ 
berfelt will von dieſer Angelegenheit gar keine Kenntniß haben, da ſeine 

2 I Ders. ihm gar nicht geſtatteten, Geſellſchaften zu geben. 
den Umſtand Gewicht, daß der e Geſchäfts 


Gras en ſei, 


ie Anklage legt au | $ ’ | 
wäbrend des Aufſtandes ſich weſentlich geſteigert habe. Der Angeklagte Ka⸗ 
niewski giebt dies zu, er bemerkt jedoch, daß er nicht einzuſehen vermöge, 
eshal e Banıcn nicht verkaufen ſolle, wenn fie verlangt würden; 
Y * 

hinzu, daß jeder gute ! { 8 
theil zu ziehen ſuchen werde. Die Sendungen für den Grafen Dzialynsli 
hätten fie annehmen wählen, weil derſelbe ein guter Kunde von ihnen gewe⸗ 
ſen ſei und fie ſich doch eine ſolche Kundſchaft nicht verſcherzen wollten. 
Schließlich erklären die Angeklagten, daß ihnen politiſche Beſtrebungen gar 
nicht in den Sinn gekommen ſeien; ſie ſeien Kaufleute und hätten nur ihr 

Geſchäft im Auge gehabt, 390 727 
Rechtsanwalt Brachvogel bemerkt, daß bei den Angeklagten vielfache 
Hausſuchungen vorgenommen worden ſeien, daß dabei aber nicht das ge⸗ 
ringſte Verdächtigende vorgefunden worden. Es wird hierauf der Wafer 
händler Fr. W. 80 rſtex aus Berlin vernommen: Derſelbe erklärt, daß der 
Graf Dzialynski ihn mit mehrfachen Waffenlieferungen beauftragt habe. 
Es ſei ein junger Mann zu ihm gekommen, wie er heißt, wiſſe er nicht, und 
hätte ihn nach Poſen zum Grafen beſtellt und dort habe der Graf ihm Auf⸗ 
trag gegeben, Waffen zu kaufen. Er ſei mit dem Grafen bereits bekannt 
geweſen, da er früher für ihn gearbeitet habe. Er ſei einige Mal in Poſen 
geweſen und habe Aufträge und auch Geld empfangen. Der Graf habe ihm 
Adreſſen aufgegeben, an welche er die Sendungen richten ſollte. Dies ſeien 
eine Wittwe Niedlich, Hoffmann, Oberfelt ꝛc. in Poſen geweſen. 
Er habe die Sendungen an die Adreſſen gerichtet, ohne die Adreſſaten vor⸗ 


her oder bei denſelben davon in Kenntniß zu legen. Er habe, da die Sen⸗ 


dungen meiſt per Poſt erfolgten, ſtets nur einen Begleitſchein beigelegt, ohne 
feinen Namen darauf zu ſetzen. Den Angeklagten Hoffmann kenne er gar 
nicht, Oberfelt babe er erſt in der Hausvogtei (der Zeuge iſt bekauntlich 
gleichfalls einige Zeit verhaftet geweſen) kennen gelernt. Die Sendungen 
bätten beitanden in Jagdgewehren, Revolvern und Militärgewehren, und 
die Bezahlung habe er bier größtentheils von fremden Perſonen, in Poſen 
aber vom Grafen Diialynski erhalten. An Hoffmann habe er nie einen 
Brief ꝛc. geſchrieben. — Auf Antrag des Ober Staatsanwalts wird 
dem Zeugen der Angeklagte Mrowinski vorgeſtellt. Der Zeuge erklärt, 
daß der Angeklagte es nicht geweſen ſei, den der Graf Dzialynski zu ihm ge⸗ 
ſendet habe. Der Präſident erklärt, daß die übrigen Jeugen erſt zum 
Montag und Dienſtag vorgeladen ſeien, wesbalb mit dieſer Verhandlung hier 
abgebrochen werde und inzwiſchen zur Vernehmung des Angeklagten v. 30° 
rawski übergegangen werden müſſe. 3 
Rechtsanwalt Deycks ſtellt nochmals den Antrag, die Angeklagten 
Obnſtein und Hoffmann zu entlaſſen.— Der Ober⸗Stagtsanwalt 
widerſpricht, weil noch mehrere Zeugen zu vernehmen ſeien. — Während der 
Pauſe ſoll darüber Beſchluß gefaßt werden. ü kli 
„Nechtsanwalt Elven: Der Rechtsanwalt Janecki habe in ſeinem neu⸗ 
lichen Antrage über den allgemeinen Theil der Anklage hinſichtlich des Ver⸗ 
baltens des katholiſchen Klerus zu dem Aufſtande den Vorbehalt gemacht, 
daß es dieſen Angeklagten ſelbſt überlaſſen bleiben möge, ſich darüber zu er⸗ 
klären. Dieſer Vorbebalt ſei von dem Präſidenten geſtattet worden. Es 
ſcheine ihm, daß der geeignete Zeitpunkt hierzu gegenwärtig gekommen ſei, die 


Verhandlung über den allgemeinen Theil zu vervollſtändigen, und bitte er 
deshalb für ſeinen Klienten, den Probſt Nymarkiewicz um das Wort. 
Präſident: Er habe geglaubt, daß dies bis ip? Vernehmung des Anz 
geklagten N. ausgeſetzt werden ſolle, und halte es für wünſchenswerth, daß 
es dabei verbleibe. Nechtsanwalt Elven: Er beſcheide ſich damit. . 
Es folgt nunmehr die Vernehmung des Angeklagten Joſeph v. 36- 
rawski. (Vertheidiger Rechtsanwalt Yent). Der Angeklagte erklärt, daß er 
32 Jahre alt, verheirathet und Vater von 2 Kindern ſei. Seine Schulbil⸗ 
dung babe er auf dem Mariengymnaſium in Poſen erhalten, / Jahre hin⸗ 
durch als Hauslehrer fungirt und im Jahre 1859 eine Anſtellung als Dit 
redakteur des in Poſen, erscheinenden „Dziennik poznanski“ gefunden. Als 
ſolcher ſei er bis zu feiner Verhaftung im Mai 1863 thätig geweſen. Der 
Angeklagte gebörte nach der Anklage zu den eifrigſten und am meiſten be⸗ 
ſchaßtioten Agenten des Dzialynskiſchen Komites und verſchiedene, bei Dzia⸗ 
lynski gefundenen Rechnungen und Notizen enthalten feinen Namen. Als 
eſtimmung der an den Angeklagten gezahlten Gelder ſind danach regelmä⸗ 
fig Waffen, Gewehre, Ausrüſtungsgegenſtände, Pulver, Patronen oder 
Zuzügler bezeichnet. Der Name iſt dabei nur mit den Anfangsbuchſtaben 
„Zur.“ geſchrieben, Der Angeklagte bemerkt zunächſt, daß ſein Name 
nicht mit einem u“, ſondern mit einem „ geſchrieben werde. Er über⸗ 
reicht zum Beweiſe, daß es ganz verſchiedene Familſen ſeien, deren Name mit 
„u“ und mit „6“ geſchrieben werden, mehrere heraldiſche Werke. Demnächſt 
erklärt der Angeklagte, daß er mit dem Grafen Dzialynski auf dem Gymna⸗ 
ſium zu Poſen bekannt geworden ſei und die Bekanntſchaft ſpäter erneuert 


doch vorbanden. Der Angeklagte Oberfelt fügt | wär 
Geſchäftomaun doch aus günſtigen Konjunkturen Vor⸗ 


tur Nene er habe für den Grafen öfter Arbeiten gemacht und auch deſſen 
Bibliothek benutzt. Er geſteht zu, von dem Grafen Auftrag zum Ankauf von 
150 Paar Stiefeln erbalten und zum größten Theile auch ausgeführt zu ha 
ben. Als er dem Grafen die Quittung über das dafür gezahlte Geld über- 
reichen wollte, jet er in deſſen Palais verhaftet worden. — Unter den Komite⸗ 
papieren iſt unter Anderm ein Zettel mit der Ueberſchrift „Pan Zurawgki“ 
(Herrn Zurawski) gefunden, der 14 verſchiedene für das Komité auszufüh⸗ 
rende Aufträge enthielt. Der Angeklagte erwidert, daß er dieſe Aufträge 
nicht erhalten habe, ſie auch . haben würde, weil er keine Zeit zu de⸗ 
ren Ausführung gehabt habe. Der Angeklagte beſtreitet ferner, für den Auf⸗ 
ſtand angeworben und den Angeworbenen Handgeld gezahlt zu haben; nur 
kleine Unterſtützungen habe er mitunter gegeben, im Ganzen im Betrage von 
etwa 15—18 Thlr. Der Angeklagte widerlegt in rubiger Weile auch die 
übrigen, weniger weſentlichen Anſchuldigungspunkte und nach Beendigung 
der Vernehmung tritt die Pauſe an. — Nach Wiedereröffnung der Sitzung 


erbittet ſich der Rechts-Anwalt Janeeki das Wort und ſtellt folgenden 


Antrag: U 

Namens meiner Klienten und im Einverſtändniſſe mit meinen Kollegen 
in der Vertheidigung trete ich zum allgemeinen Theile der Anklage nachſte⸗ 
benden Entlaſtungsbeweis an: l 

In Betracht, daß mir von dem Herrn Marian Langiewicz, welcher wäb⸗ 
rend des polniſchen Aufſtandes eine Zeit lang mit der Diktatur betraut ge⸗ 
weſen, ein Anerbieten zum Zeugniß in folgendem Schreiben zugegangen iſt, 
welches ich beifüge und welches in deutſcher Ueberſetzung lautet; 

„Verehrter Herr! Der Berliner Polenproceß, bei welchem Sie als Ver⸗ 
theidiger betheiligt find, veranlaßt mich zu der Erklärung, daß ich gern zur 
aul bine eines Zeugniſſes über die Tendenzen des letzten Aufſtandes be⸗ 

it bin. 

„Ich bin der Meinung, daß wenn die Vertheidigung meine Vernehmung 
für erforderlich erachtet, der Stagtsgerichtshof meine Zeugenſchaft nicht zu⸗ 
rückweiſen kann, in welcher die Staatsanwaltſchaft eine Schuld meinerfeits 
nicht erkannt hat. 

Es iſt der preußiſchen Behörde nicht unbekannt, daß ich mich in den letz ⸗ 
ten Jahren vor dem Aufſtande in Italien, Frankreich und England aufge⸗ 
balten babe; daß ich Antheil genommen an den Garibaldi ſchen Feldzügen 
im Jahre 1860; daß ich Lehrer an den polniſchen Militärſchulen in Paris 
und Genua nt daß ich mit ſolchen Perſonen, welche die Staatsanmwalt- 
ſchaften die Führer der kosmopolitiſchen Revolution zu nennen belieben, im 
perſönlichen Verkehr geſtanden, da mich ja ſogar Herr v. Larochejaquelin im 

ebruar vorigen Jahres von der Rednerbühne des Parlaments aus des 
Mazzinismus beſchuldigt bat. Es iſt bekannt, daß der Ausbruch des Auf⸗ 
ſtandes in den Wojewodſchaften Sandomir am 22. Januar 1863 unter mei ⸗ 
ner perſönlichen Leitung ſtattgefunden bat, und daß ich daher vor dem Auf⸗ 
ſtande in engen Verbindungen mit den Hauptführern der polniſchen Bewe⸗ 
gung geſtanden haben muß. Außerdem geſtatten meine offene Theilnahme 
an dem Aufſtande feit dem 22. Januar 1863, ſowie ſchließlich meine Ueber⸗ 
nahme der Diktatur die Annahme, daß ich wenigſtens bis zu meiner Gefan⸗ 
gennahme durch die Oeſtreicher das Ziel des Aufſtandes, 2 5 die zur Er⸗ 
reichung dieſes Zieles e enen Anordnungen wohl gekannt habe. Ich 
kenne genau die militäriſchen Dispoſitionen, welche das Centralkomite Behufs 
Bildung von aufſtändiſchen Abtheilungen in allen Wojewodſchaften des Kon⸗ 


greßkönigreichs getroffen hatte. Dieſe Dispositionen begbſichtigen nicht allein 
keinerlei feindſelige Schritte gegen Preußen, ſondern fie waren ſogar nicht 
einmal geeignet, den Zuzug von Freiwilligen aus dem preußiſchen Antheile 
von Polen zu erleichtern, indem die Abſicht dahin ging, nach Aufhebung der 
im Königreiche zerſtreuten ruſſiſchen Garniſonen alle polniſchen Streitkräfte 
gegen die ruſſiſche Armee zu koncentriren, welche ſich doch nicht an der preu⸗ 
ziſchen Grenze formiren konnte. So ſollten auch die polniſchen Abtheilun⸗ 
gen, welche ſich in den an Preußen grenzenden Wojewodſchaften zu bilden 
hatten, ſofort nach dem Oſten abmarſchiren. 3 

Bezüglich der politiſchen Inſtruktionen hat, wenigſtens bis zur Einſetzung 
der Diktatur, das Central⸗Komite ſeinen Untergebenen auf das Allerſtrengſte 
anbefoblen, alles Das jenige zu vermeiden und zu verhüten, was die Ruhe 
in den preußiſchen und öſtreichiſchen Antheilen an Polen zu ſtören geeignet 
? are, was auch nur 7 7 einen Wit llen der preußischen und 
‚öftreichtichen Behörden gegenüber dem ausſchließlich gegen die Regierung des 
Czaren gerichteten Aufſtande hervorrufen könnte. Ich habe wohl nicht nöthig 
hinzuzufügen, daß die von der Diktatur ausgegangenen Inſtruktionen und 
Befehle in demſelben Sinne erlaſſen waren. 

Wenn, wie die königliche Staatsanwaltſchaft behauptet, die National- 


Regierung beabſichtigt habe, den polniſchen Antheil von Preußen loszureißen, 


warum befinde ich, als Aufſtändiſcher und bekaunter Anführer dieſes Regi⸗ 
me's mich nicht in Moabit auf der Anklagebank? a 

So weit mir bekannt, haben die preußiſchen Behörden von den öſtreichi⸗ 
ſchen meine Auslieferung niemals verlangt. Und doch iſt Oeſtreich nach der 
in Oeſtreich am 4. Januar 1834 publicirken öſtreichiſch⸗preußiſch⸗ ruſſiſchen 
nn Ran ra a v l Staatsverbrechers an die 
preußischen Behörden verpflichtet! — Bisher bin ich nicht ei i 
Ziele 5 ue e . eig 4 l RE 
. Erſt am 29. April 1863, alſo 5 Wochen nach meiner Gefangennehmun 
ſchickte ich zu Händen der preußiſchen Geſandtſchaft in Wien ein Gela an 
die preußiſche Regierung um Expatriation zum Zwecke meiner Ueberſiedelung 
nach der Schwein. In Folge deſſen baben bei den militäriſchen, adminiſtra⸗ 
tiven und gerichtlichen Behörden die umſichtigſten Nachforſchungen ſtattge⸗ 
funden, ingleichen hat die Ober⸗Staatsanwaltſchaft in Berlin die Akten des 
gegenwärtigen Prozeſſes durchforſcht, um zu ſehen, ob meiner Expatriation 
8 1 e am ir 5 — . — 1863, wurde das 

ntlaſſungsdo ertigt und mir durch Vermitt ie 
den Out cat überein in 12 elung der preußi 

at alſo die National-⸗Regierung exit nach meiner Gefangennehm 
d. i. nach dem 19. März 1863, beſchloſſen, den volniſchen Natel vr Pre- 
ßen loszureißen? Oder hat vielleicht die Staatsanwaltſchaft erſt nach dem 
17. September v. J, von dieſer Abſicht der Losreißung eines Theils der 
preußiſchen Monarchie Ueberzeugung gewonnen? 

ch bin kein Rechtsverſtändiger, allein die Sache der Angeklagten be⸗ 
rührt mich aufs Tiefſte, deshalb wollen Sie entſchuldigen, wenn ich vielleicht 
meinem Beugniſſe in der der Staatsanwaltſchaft geſtellten Frage, warum 
dieſelbe nicht auch mich zu den Belaſteten gezählt bat, fälſchlich eine Bedeu⸗ 
eite Jae ic nochmals alle Bereitwilligkeit ausſpreche, der Wah 

Indem i 0 illigkeit ausſpreche, der Wahrheit u 
der Sache der Angeklagten zu dienen, bitte ich Sie, die Verſcherune mehr 
Hochachtung zu genebmigen. 

Joſepbſtadt, den 23. August 1864, M. Langiewicz. 

In Betracht, daß nach dieſem Briefe anzunehmen, daß Herr Langiewicz 
mit den Intentlonen der Führer der Bewegung in den der ruſſiſchen Herr⸗ 
ſchaft unterworfenen polniſchen Landestheilen von dem Ausbruch des Kampfes 
bis zur Uebernahme, der Diktatur vollkommen vertraut geweſen iſt; — in 
Betracht, daß M. Yangiervicz über die Ziele des ausgebrochenen Kampfes 
während der Dauer ſeiner Diktatur die beſte Auskunft zu geben im Stande 
iſt; — in Betracht, daß die königl. Staatsanwaltſchaft die von den Anger 
klagten beſtrittene Behauptung, daß dem Aufſtande in Polen eine gegen die 
drei Theilungsmächte gerichtete Konſpiration zu Grunde gelegen und deshalb 
der gegen die ruſſiſche Herrſchaft entbrannte Kampf als der Anfang eines 
gegen den preußiſchen Staat gerichteten Unternehmens zu betrachten, bitte 
ich zum Beweiſe: daß weder ſeit dem Aushruche der Inſurrektion ſelbſt 
bis zur Verhaftung des Zeugen durch die öſtreichiſchen Behörden (dem Zeit⸗ 
punkte, bis zu welchem derſelbe aus eigener Wiſſenſchaft bekunden könne) 
irgend ein feindſeliges Unternehmen gegen den preußiſchen Staat beabſich⸗ 
tigt, ein ſolches vielmehr ausdrücklich ausgeſchloſſen wurde; indem die gedachte 
Bewegung und der derſelben folgende Kampf ausſchließlich gegen die rufſiſche 
Herrſchaft in den derſelben unterworfenen Landestheilen gerichtet geweſen 
iſt, hierüber im Allgemeinen ſo wie über die in dem Briefe des Herrn Lan⸗ 
giewiez ſpeciell angeführten Thatſachen, denſelben, welcher ſich gegenwärtig 
in Joſephſtadt in Böhmen aufhält, eidlich zu vernehmen und zu dieſem Zwecke 
ala Ladung vor die Schranken eines königl. Staatsgerichtebo es zu ver⸗ 

nlaſſen. 

Ober⸗Staats⸗Anwalt Adlung: Wäre Langiewicz auf preußiſchem 
Gebiete verhaftet worden, ſo würde er jedenfalls auf der Antknoebant fi 
befinden. Der Staatsanwaltſchaft ſteht es ganz frei, unter Anklage zu ſtel⸗ 
len, wen ſie will. Doch widerſpreche ich dem Antrage. 

„Der Präſident publieirt hierguf den Beſchluß des Gerichtshofes, daß 
die Entlaſſung der Angeklagten Hoffmann und Ohnſtein noch nicht 


erfolgen könne. N 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


a 


205. Freitag, 


Es werden bierauf drei Zeugen darüber vernommen, ob ſie von dem 
Angeklagten Zörawski Handgeld für den Uebertritt nach Polen erhalten ha⸗ 
ben. Die Zeugen vermögen darüber nichts zu bekunden, ſie kennen den An⸗ 
geklagten nicht. ; 

Rechtsanwalt Lent ſtellt den Antrag, den Angeklagten der Haft zu ent⸗ 
laſſen, der Ober⸗Staatsanwalt widerſpricht diefem Antrage und der Ge⸗ 
richts hof lehnt denſelben wiederum vorläufig ab. Zugleich wird der 
Antrag auf Vernehmung des Generals Langiewiez als unzu⸗ 
Läffig abgelehnt, weil derſelbe als Theilnebmer an dem 
Aufſtande anzuſehen ſei und ſich mit den Angeklagten alſo 
in gleicher Lage befinde. 

8 — ſchließt die Sitzung un 3¼ Uhr. Nächſte Sitzung Montag 


Vermiſchtes. 


* Breslau. — Das Rehoritiche Fabrik⸗Etabliſſement, deſſen 
ſüdliche Hälfte bis auf die Umfaſſungsmauern zerftört ift, war in jeder 
Beziehung der fortschreitenden Induſtrie entſprechend angelegt und ver⸗ 
waltet; es beſchäftigte viele Hundert fleißiger Arbeiter. Vor einigen 
Jahren wurde die Anſtalt vom „Gewerbeverein“ beſichtigt und die Ein⸗ 
richtung als muſterhaft anerkannt. 

* Die Leipziger Nachrichten bringen folgende Anekdote: „Zu dem 
Baron Rothſchild in Frankfurt a. M. kam ein Kommerzienrath aus 
einem kleinen Ländchen, welcher ſich jenem im Range gleichſtellte. Roth⸗ 
ſchild wollte, bevor er mit dem Kleinländler ſprach, noch einen Brief 
vollenden und bat deshalb letztern, ſich einen Stuhl zu nehmen. Der 
Kommerzienrath ſah dies für eine Vernachläſſigung an und fragte den 


Bekanntmachung. Kau 


Die Domaine een im Kreiſe 
Nimptſch, 17 Meilen von Strehlen und! 


zehn Jahre, von 
im Wege der 15 ati. 
werden. Das Pachtgelder⸗Minimum beträgt 
3,800 Thlr.; zur Uebernahme der Pacht iſt eins 
Vermögen von 20,000 Thlr. erforderlich. 
Zu dem au 

den 15. Oktober d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Amtsgebäude (Albrechtsſtr. Nr. 31.) ein größeres © 


— 


ut 


Ober-Regierungs⸗Rath v. Struenſee anbe⸗ 
raumten Bietungstermine laden wir Pachtbe⸗ 
werber mit dem Bemerken ein, daß die Ver⸗ 
pachtungs bedingungen und Lizitations⸗Regeln 
Be in unſerer Regiſtratur, als auch auf den Preis 
em Domainen⸗Vorwerk Tiefenſee eingeſe Nah. au 
ben werden können, und daß wir von denſelben F tur der G 


zugezahlt. 


ermania 


reslau. 


Nr. 4. in 


ten zu extbeilen bereit ſind. 
Breslau, den 24. Auguſt 1864. 


Königliche Regierung, 


nen und Forſten. 
v. Merckel. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des königlichen Provinzial ']; 


Steuerdirektors zu Polen wird das unterzeich⸗ 


nete Hauptamt, und zwar im Amtslokale des 
Steueramts zu Wreſchen, 


am 28. September d. J. 


von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags 
die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Zaſutowo zwi⸗ 

Wreſchen und Nekla an den Meitbieten- 
den mit Vorbehalt des höheren Zuſchlags vom 
1. November c. ab zur Pacht gusſtellen. 

Nur eee Perſonen, welche 
vorher mindeſtens 150 Thlr. baar oder in an⸗ 
nehmbaren Staatspapieren bei dem Steuer⸗ 
amte in Wreſchen zur Sicherheit niedergelegt 
haben, werden zum Bieten zugelaſſen werden. 
Die Pachtbedingungen können ſowohl bei uns, 
wie auch bei dem Steueramte in Wreſchen von 
beute an während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 5 
Pogorzelice, den 29. Auguſt 1864. 


Polizeiliches. 
Den 31. Auguſt aus alten Markt 44. ent- 
wendet: Ein Kopfkiſſen mit braun⸗ und weiß 
karrirtem Ueberzug, ein lilageſtreifter Battiſt⸗ 
rock, ein weißer Rock mit lilafarbenen Punkten, 
ga noeiße Shirting⸗Unterröcke und eine blaue 
rze. 


en 31. Auguſt aus Wilbelmsſtraße 25. 9 
entwendet: Ein filberner Kinderlöffel E. K. K. J 
gezeichnet. N 
— e — at. Martin 56. ent⸗ 
eckige e, Ein geſchoſſener Haſe, ein weißer vier⸗ 
Rolbwegrd mit rohem Fleiſch und eine Flaſche 

„ 


2 


Feinſtes raff. 


billigſten Engros⸗Preis 


Bekanntmachung. 
Am 12. September d. J. 


mittags 10 uhr 


werde ich vor dem n ; REN: 
end Akin biefigen Gerichtsgebäude 
einen Dabagonifliget im Natter beg Degen 


königl. Kreisgerichtg ge ; 
meiftbietend verkannt gleich baare Bezah- 
luce einlade. erkaufen, wozu ich Kauf 


dende, empfiehlt . 


fl Tauſch! SE 


chſen, 1600 Schaafe u. blos Pfand⸗ ductions⸗ Strom b 
E Drieisichulden ift 1. 200,000 Thl bc Dede e und ton Bauten 
bis 50,000 Thlr. Anz. zu 


vor dem Domainen⸗Depaxtements⸗Rathe, f oder im Herzogthum wie an 
N vertauſchen; auch werden beimſtägli s vor 
&FLauſch noch 25.000 Thie. bar iſdch von 1°-5 vor, 
Sm Der Werth des Holzes, 
deſſen Abſatz bequem iſt, deckt bereits 
Ur die Herrſchaft allein. 

r. Anfr. in der Hauptagen⸗ 
0 bei . 4 - 
gegen Erſtattung der Kopialien auch Abſchrif⸗ [ ander, Neue Schweidnitzerſtraß 


5 Det Best zu Ant Ele 3 
Abtheilung für direkte Steuern, Domai⸗ dare aa ore N Maud A 
Kustunfeertbeiltder Cioentbiiierbatefoft 5 
Meine Wohnung und mein Bureau 
befinden ſich für jetzt Mate du Word 
r. 12. und 1%,, vom 1. Oktober d. J. ab 
im Haufe des De. Malecki, St. Mar⸗ 
tin Nr. 4. neben der St. Martinskirche. 


Docl horn, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Mit dem heutigen Tage habe ich meine 
Aemter als Rechtsanwalt und Notar an⸗ 
etreten. 

Frauſtadt, den 1. September 1864, 
NMI. Levy. 


Kreuze, 
Figuren 
Cradgitter, wovon Proben auf Lager, von 18 Sgr. an den laufenden Fuss. 


Grabhkreuze, nach den Festungs- Enyon- Gesetzen gearbeitet, 5 Tolr., wofür jeder & 
habe ich stets vorräthig und sind solche den liegenden Sachen vorzuziehen, 


Königliches Haupt-Jollamt. ; i 2 1 a ‚Fe kerbuch al 
Ir [Die Parqguet⸗FußbodenfabrikſPreußiſche Lotterielooſe van tea der Betrag monattic mit 1 Thaler abge 
von Adolph Becker in Leipzig, 
Hoheſtraße Nr. 32 b., 3 
empfiehlt fich dem geneigten Wohlwollen eines 
geehrten Publikums und verſpricht die ſchnellſte 
und prompteſte Bedienung. 


verkauft bei Abnahme eines / Str. zum! 


die Velraſſinerie 


Schloßſtraße Nr. 5. unweit des Marktes. 


Bayriſch Bruſtmalz, 
ganz vorzüglich für Dates jan 3 
kleine Gerberſtr. 2. 


® 2 
Beilage zur Poſener Zeitung. 
Millionär, ob ihm nicht gemeldet worden, daß er der Kommerzienrath 
C. ſei, worauf Rothſchild, ruhig fortſchreibend, letzterm zurief: Nun, 
da nehmen Sie ſich zwei Stühle.“ 

Der „St. Helena Guardian“ meldet, daß der Sklaven⸗ 
handel ſeit einiger Zeit ſehr lebhaft, vermittelſt einer neuen Art von 
ſchnellen Dampfern betrieben werde. Es ſei den britiſchen Kreuzern ganz 
unmöglich, dieſe Dampfer einzuholen. Einer dieſer Sklavenfahrer, von 
900 Tons Inhalt, ſei den britiſchen Kreuzern dreimal und zwar jedes 
Mal mit einer guten Ladung Neger entkommen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 2. September. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Müller und Iſrgel aus Frank⸗ 
furt a. M., Cohn aus Offenbach, Sachs, Nikolai und Bade aus Ber ⸗ 
lin, Lecher aus Leipzig, Gante aus Bielefeld, Oberſt v. Wojde und 
die Lieutenants Hyllmann aus Berlin, v. Winsigerode aus Liſſa, die 
Rittergutsbeſitzer Frau v. Poncet aus Neutomysl, Lange nebſt Frau 
und Sydow aus Gr. Rybno. 89 

HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer v. Bielicki aus Gozdanin, Graf 
Czarnecki aus Golejewko, Frau v. Wilkonska aus Cytrynowo, Frau 
v. Stecka aus Warſchau, Frau Gutspächterin v. Cichowicz aus 
Nudlewo, die Lieutenants v. Krane aus Polen und v. Studnitz aus 
Strzallowo. — 

OENMIG’S HOTEL DE FRANCE. Ober⸗Steuer-Inſpektor Päſch aus Brom⸗ 
berg, Amtsrath Klug aus Mrowino, die Gutsbeſitzer v. Lakomicki aus 
Lubin und Dobrzycki aus Bablina, Kommiſſionär Hoffmann aus 
Obrzweko, Disponent Plonsk aus Koſten, Student Racieski aus War⸗ 


P. erde, 
r. bei 40 möglichſt ſichere Heilung. Der Klinik für 
verk, oder auff Krankbeiten der Luftwege (Naſe, Hals, Bruſt), 44. 
in Schleſienſdes Herzens, der Gehororgarne und dem 

Inhalatorium ſteht Dr. Ed. Levinſtein 
Konſultationen der be⸗ 
rühmteſten Aerzte Berlins, event. Behandlung 
des Unterzeichneten. Meldungen nimmt das 
Bureau der Anſtalt an. Berlin. Schöne⸗ 
berg. Maison de samé. Dr. Ed. Le- 


2, September 1864. 


Kaufmann 1 gie BE 
uben n Sr Koſten, die Lieutenants Heinovius 


erg.” 


Königsberg und Rother aus . 
Berlin, 9 us Oblau, Fräulein Geſanglehrerin Baum 


Paris und p. Leuſchener aus Glauchau. 

STERN'S HOTEL DE L EUROPE. Fabrikant Meper aus Berlin, Kaufmann 
Haber aus Breslau, Rittergutsbeſitzer Graf Störzewsti aus Czer⸗ 
niejewo, Frau Rittergutsbeſitzer v Zychlinska aus Murzynowo, die 
Leutenanis Kobbin, Henrici und Stückradt aus Bojen, 

HOTEL DE BERLIN. Fabrikant Barkowski aus Berlin, die Kaufleute 
v. Konſinowski aus Schokken, v. Wierzbicki aus Gneſen, Czettwitz 
aus Podzamce, Henkel aus Leipzig, Rechtsanwalt Bothe aus Trze⸗ 
melsno, Oekonomie⸗Kommiſſarius Hanke aus Rogaſen, Lieutenant 
v. Oeſtreich aus Schrimm, die Gutsbeſitzer Koſſer nebſt Frau aus 
Kokozynowo, Nehring aus Sokolnik, Nawrocki aus Urbanie, Gaffte 
aus Groitzig, S Roche aus Trzemeſmo. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Budzynski aus Srodka, Oberamt⸗ 
mann Jockiſch aus Czerleſno, Gutsverwalter Golski aus Tulec. 

DE PARIS. a Nabok und Frau Hulewicz aus Schroda, 
Abiturient Strybel aus Oſtrowo, Gutsbeſitzer Skoraſzewski aus 
en, 
olen und Akademiker Smiesniewicz 


Skoki, Propſt Finalen aus Laſzezyn, Kaufmann Roſt aus Wreſch 
Partikulier v. Ignatowski aus 
aus Berlin. 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Die Kaufleute Pinn aus Berlin, 
Fut ie rau und Zellner aus Buk, Schleyer, Greiffenberg und 
ritſch au 


rätz. 


Kleinwächter, Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 
Montag, 5. Sept., Abends ½8 Ubr: 
Miſſionsſtunde: Derſelbe. 


ne 
Bei meiner Abreiſe nach Berlin ſage 


allen meinen lieben Freundinnen, Freunden; A Er 
und Bekannten ein berilicheß Lebewobl. [mit Herrn Mar Schwieger Fr. Berga Sper 


@. Hieb, Litbodrapb. 8 „Johanna v. Klöver mit dem Neutenant 


Uding, Her . 
bat aufgehört zu exiſtixen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Heute früh 3½¼ Uhr wurde meine Frau 
Victoria geb. v. Herman aus dem Hauſe 

Douglas- Hamilton von einem kräftigen 
Knaben entbunden. 

Poſen, am 2. September 1864. 
FTT. ͤ ͤ MB 
Auswärtige Familien» Nachrichten. 

Verlobungen. Berlin: Frl. Anna Jänſch 


ling mit Herrn Simon Hellfaier zu Warſchau, 


— ans v. Hohendorff, Frl. Jenny Moniac mit 
Die Firma errn Henrh Donalh; Fulda: Simoni 
{ I N a: Frl. Simoni 

eee eee Heger mit dem Kaufmann Aron Meyer zu 


vis ˙ t a 

Echten Probſteier Saat⸗Roggen, Cor⸗ 
rens⸗ und ſpaniſchen Doppel ⸗Stauden⸗ 
Noggen, Sandomir- und Kujawiſchen 
Saat⸗Weizen, ſowie ſämmtliche Getreide⸗ 


bittet um rechtzeitige Aufträge 
2 L. el, Ri 
Gerberſtr. 18. 


Ein gut dreſſirter Hühnerhund 
im dritten Felde, braun und weiß, flockhaarig, 
von ſtarker Figur, ſteht zum Verkauf beim 
N in Szymankowo bei 
Obornik. 


Vier Schlüſſel, ein großer und drei Heiner 
ſind gefunden. Abzuholen Bergſtr. 15. 

Gefunden am 1. d. ein Portemonnai mit nant Weſſel; Frankfurt a. M 
N Geld. Der Eigenthümer kann etz ſich abholen] Lor 
Arten zur bevorſtehenden Saat empfiehlt und Graben 32 bei 
Im Verlage von i 
ift soeben erſchienen und in B. 
Buchhandlung in Poſen, Wilhelms⸗ 
ſtraſſe 21 vorräthig: 


Preußiſches Stadtrecht 


von 
Dr. Ernst v. Möller, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Berlin; Torgau: Fräul. Marie Klemm mit 
vo Robert Krebs in Königsberg i. d. N.; 
ubin: Fräul. Wally Berka mit dem Lieute⸗ 
0 { .: Fräul. Marie 
zit bem 1 e a 
eburten. Ein Sobn: dem Bauinſpektor 
ein in Stargard i. P., Neapels: 
{ in Joachimstbal, dem Kammer⸗ 
8 n Landrath Frhrn. Ratz v. Frentz in 
K 


Sommer{feater+ Kepertoir. 
„Sonnabend, vorletzte Vorſtellung in dieſer 

2 D N iß. L i . 
A Die dre Sa En Poſſe nil Sei 5 


in 1 Akt. 


rau So A 
. Cloer in Breslau 7 


Schirting 
von ausgezeichneter Güte, zu Bettbezügen und 


Leibwäſche beſonders ſich eignend, babe ich 
eunbfangen und 1. denſelben in 
* 


A { h. 
uswahl. 8. Korac 1 


H. Klug, 


Posen, Friedrichsstr. 33. 


liefert 

billig 
und 

schön 


und iſt der 


__._Neston, Kloſterſtr. 40, Berlin, _|sablt werben. 


Wohnung zu vermiethen 


Jeder ohne 


Wege leicht, raſch und perfekt erlernen 
will, der abonnire auf die ganz vorzügliche 
„Reyer'ſche franzöſiſche Unter⸗ 
richtszeitung“ a 
(bei A Retemever in Berlin). — Dieſelbe lebrtfwahranſtalt findet den 3. d. Mts. 
die franzöſiſche Sprache einen Jeden, der nur 
ſchreiben und leſen kann, alſo ohne alle Vor⸗ 
kenntniſſe, in erſtaunlich kurzer 
gleich höchſt 1 . Unterhaltungslektüre 
reis de 


vollständiges „deutſch⸗franzöſiſches Wör⸗ 

Nals Prämie mitbekommt; auch 
Proſpekte und Probe Lektion 
— ferhält man bereitwilligſt gratis, damit ſich 
Koſten zuvor einen Einblick in 
dieſe neue Lehrmethode verſchaffen kann. 


0 { - Sonntag, letzte Vorſtellung in di 2 
8 14 5 bt lan llc on; Graf 255 05 75 ed eb d 
Eingeſandt! 3 auf ri eiliien ſchlaͤgerin. Romantiſches Schauſpiel mit Ge⸗ 


ſang in 5 Akten. 


CONCERT. 


Zum Beten der Kleinkinder⸗Be⸗ 


Nachmittag 4 Uhr in der Garniſon⸗ 
Kirche ein Konzert ſtatt. 
anzen Unterrichts nur Billets u 10 Sgr. find in der 
chüler noch extra ein Hofmuſikalien⸗Handlung der Herren 
Bote u. Bock zu haben. 


Programm. 


Erſter Theil. 5 
1) Orgelſatz. Choralfuge: „Aus tiefer 


eit, bei zu · 


in dem Samter ' ſchen Grundſtück Graben 
Nr. 32. im erſten Stock, 3 Stuben, 1 Alkoven, 
1 Küche und Zubehör vom 1. Oktober 1864 ab. 


böl 


7 


des 


Ri 


Gr. Gerberſtr. 5. 1 Tr. hoch zu vermiethen. 


Eine Parterre-Wohnung mit auch ohne 


Die General⸗Verſammlung 
s landwirthichaftlich » gewerblichen 
Ein fein tap. Zimmer ift vom 1. Okt.] Vereins zu Goſtyn findet 

am 5. September c. 


Keiler's Hotel ein freundl. Zimmer zu verm. und nicht au 6. September ftatt. 
er 


Noth ſchrei' ich zu Dir“ von S. Bach. 


2) Choral. 
3) ie “Arie. aus „Meſſias“ 
von Händel. 


4) Motette für Frauenſtimme von Men⸗ 
delſohn. 
5) Baß⸗Arie und Chor aus 


eneral⸗Sekretair: „Paulus“ 


Möbel vom 1. Okt. zu verm. kl. Gerberſtr. 11. 
5 Inſerat! 

Ein zuverläſſiger, mit allen Branchen von 
Rechtsanwalts und Notariatsgeſchäften ver⸗ 
trauter Sekretär, der geläufig polniſch ſpricht 
lund ſchreibt, aber nur ein ſolcher, wird von 
mir gegen entſprechenden hohen Gehalt ge⸗ 
ſucht und kann ſofort eintreten. 

Hängen, Rechtsanwalt und 7 
Notar in Inowraclaw. 


Pleſchen, den 17. Auguſt 1864 
Jahns, Üteau = ſſiſtent 

zn tal Auktions-Nommiſſarlus 5 
Vom 1. Oktober ab finden hilli | 


27 7 92 J N taft bei mir 
einige ifraelitiiche Penſionare fiepepprge Aut 
nahme. Indem ich ſtets Auf 


empfehlen 


Echt ſchwediſchen Punſch 


(beſonders für Jagdliebhaber) empfingen und 


fehl 
Gebr. Andersch. 


Ein anftändiger junger Mann wird als 
Kellner für eine kleinere Stadt geſucht. 

Näheres bei gert Leiser, 
8 Schuhmacherſtr. 5. 


Ein militärfreier junger Mann, Speeeriſt, 


Herr Kon 


4. Sept., 


a Ki ſtren 
Erziehung und gewiſſen 
der Schularbeiten ten emp At 
i i er 8 

ich mich zur outen, — tein, 
Poſen, Alten Markt 84. 2 Tr. hoch. men 

Bei W. Bewinskä, ger, Yebrer der erfolgen, 
engl. Sprache in Berlin, Neue Schönbauſer⸗ 
ſtraße 11., finden zwei moſaiſche Knaben eine 
gewiſſenbafte, gute und billige Penſion. 


Der königliche Lotterie 
Fr. 


afte Beau iche Butter, Sahnkäſe, Citr. u. Apfeli. b. Kletſchoff. 


Lotterie. 
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 
130. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis 
Mts. Abends 6 Uhr planmäßig 


Pofen, den 2. September 1864. 
-Obereinnehmer 
feld. 


Biele 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle 
als Commis. Gef, Offerten werden erbeten 
unter Chiffre 28. Z. poste rest. Koſten. 


GER Ein junger Mann * 


orm. 


von Auswärts, bei⸗ 
der Landesſprachen mächtig, kann ſogleich oder 
auch zum erſten Oktober als Lehrling eintre⸗ 
ten in das Deſtillatiousgeſchäßt von 
L. Schellenberg; 

Poſen. St. Martin. 


wachſene: 


Konstantin v. Sczaniecki |, 
Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 7 


Kreuzkirche. Sonntag, 4. Septbr. Vorm, 10 


2 Uhr: Herr Paſtor 
— —. * 4 Prediger 
nsgottesdienſt: Herr J 

ae Petrigemeinde. Sonnabend, 

3. Sept. Nachm 2 Uhr: 

Abendmabl. 
— 

iſt 

mahl Abenbe u 
Neuftähiiln. 8 

rr Kon 

e 
reitag, 9. Septbr. 
an iſtorialrath Schultz 

Garniſonkirche. S 
10 Uhr: Hr. Milit 
(Kommunion.) 

Nachm. 4 uhr: Chriftenlehre für Er⸗ 

rr Div. i 

Ev. lutheriſche Gemeinde. Sonntag, 4. 

Sept., Vorm. Y,10 Uhr: Herr Prediger 


Uhr: Herr Den E Klette. 
ch 
Ab 


4. S - 
orialratb Dr. Goebel (Abend: 


von demſelben. 
j Alt⸗Arie von Haendel. 
Benedictus von Mozart. 
wei il. 
Nachm. 9 Ave u von Mozart 
Hymne von Mendelſohn. 
Der Vorſtand 
der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt. 


Lambert's Garten. 


Sonnabend 5 Uhr: großes Konzert. 
15 Dr Prediger Öiefe, (2½ Sgr. x.) Flötenfolo. Der Blumenkorb, 
emeinde. gr. Potp. 
Uhr: Abet Sonntag um 5 Uhr Konzert. (1 Spr,) 
itorialratb Schultze. tue. 
erſelbe. 


bends 6 Uhr: Herr 
e. 


ends 


erwig. 
Vorbereitung zum 


ept. Vorm. 10%, uhr: 


Volksgarten. ; 


Sonnabend den 3. September um 5 Uhr 


D 
großes Doppel⸗Konzert 
von der Kapelle 2. Brandenb. Grenad. Regts. 
Nr. 12. und 2. Leib⸗Huſgren Regts. 
Entrée 2%, Sgr., Familien (3 Perſonen 
5 Sgr., von 7½ Ubr 1 Sar.) 
Eberſtein. Jito 


onntag, 4. Sept., Vorm. 
är⸗Oberprediger Bork. 


Pred. Lic. Strauß. 


ff. 


‚101 


13 > 8 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 2. Sentember Buch (Wolff’s telegr.Büreau.) 


Not. v. 
Roggen, flauer. sm 134 125 
5 % Kere. 15, ff 
eptbr.⸗Oktbr. . 344 | 345 [ April⸗Mai 13/1365 
April⸗ Mai 36 364 [Fondsbörſe; ſtill. 
Spiritus, unverändert. taatsſchuldſcheine, 90%. 903 
5 * Ot . 1 140 Re: Palener 4% fr 1 
eptbr. . . 14 14 [ Pfandbriefe 
April⸗ Mai 1 145 Polalſche Ga Banknoten 25 81 


Gad RER 
Stettin, den 2. September 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. 91 Not. v. 1. 
Weizen, fe Ru It 
Ra, ftbr. .. 80 57 ln) ktbr.. . 12% 11 
ktbr.⸗Novbr. 57 April⸗ Mai 13 12 
Fab N 60 59 [ Spiritus, feft. 
oggen, behauptet. Septbr.⸗Oltbr. . . 14 14 
Septbr.⸗Oktbr. Sn: 344 | Oktbr.⸗Novbr. 13 14 
Oktbr.⸗Novbr . . 34 set Frühjahr 4 14 
Frühjahr 3685 
Poſener Marktbericht vom 2. September 1864. 
von bis 
. e ee e e e 
einer e Scheffel au 16 2 2 9 2 3 
ittel⸗Welzen . 2 —1—-12| — 
Ordinärer! eigen 9 . 1 25 | — f 1 27 6 
Roggen, ſchwere Sorte 118 6 110 — 
Großen leichte Sorte r 
Große Ger te. Il 
Kleine Gerſte. *. Pn Sc 
afer — 24 —- —'7927 1 — 
ocherbſen — — — — 4 — — 
Apiftexerblen 2 4— ——— H— — 
interrübſen, Scheffel a 16 ing — ——1— — — 
Winterraps eee 
Sommerrübſen 2 20 — 2 25 — 
Sommerraps. — — —1— H— — 
Zeigen 12 61 110 — 
Kartoffe — 10 — — 12 — 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) 2 — , — 1 2 10 — 
ge er Klee, per eus Pfd. 3. 6. 4———14— 1 — A— 
ißer Klee — ———1— —ͤ— 
eu, per 100 Pfund Zollgewicht lm mil 
troh, per 100 Pfund Zollgewicht — 1 — — — 
Rüböl, per Centner zu 100 Pfund Z. G. 1— | —-— l- — 
Die Markt-Kommiſſion. 
Spiritus, pr. 100 Dmert; a 80 900 Tralles 
am 15 September 1864 N 15 M 5 Ser — 13 M 10 Ser 


2. 5 7 > 13 = 125 ⸗ 
Die Markt⸗ Lennie Feſſtellang der Spirktuspreiſe⸗ 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 


Geſchäftsverſammlung vom 2. September 1864. 
urn Poſener 4% neue 1 964 Gd., do. Rentenbriefe 962 
Gd., do. Provinzial Bankaktien 954 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen 
Gd. 2 = nen, 207 Gd. polniſche Banknoten 801 Gd. 
— 


— r, gekündigt 1 P; „Gebt, Bor be 1 * 
2 oſt) ar Oo., 
ME, 0b. Dez. 1864 Jan. 1865 311 81 Br., 31 Gd., Frübſahr 


Dez. 
1865 33 Br., 22 

Spiritus yet! Sal), böber, gekündigt 60,000 Quart, 1 888 130 
Br., 4 Gd., Okt. 138. Br., 3 Gd., Nov. 138 Br., + Gd., Dez. 134 Br., 
T Gd., Jan. 1865 134 Br. u. Gd., Febr. 1865 13 Br., 1 Gd. 8 


Produkten = Börfe. 


Berlin, 1. September. Wind: NW. Barometer: 28°. Thermo⸗ 
meter: früh 13 f.. Witterung: bewölkt. 


Unſer Markt für Roggen war anfänglich unter dem Einfluß von fort⸗ 15 


geſetzt ſtarken Realiſationsverkäufen ziemlich gedrückt, als pie aber be⸗ 
kannt wurde, | daß die Kündigung uu nur circa 2000 Wiſpel umfaſſe, was weit 


Dunne s in nl 
hinter den Erwartun em ee, wurde die Kaufluſt rege und die Breife 
merklich geſteigert. In effektiver? Waae iſt heute 15 ae geweſen. 

Rü böl iſt unter dem Einfluß der beſſeren holländiſchen Poſt bei zu⸗ 
rückhaltendem Angebot ein wenig höher bezahlt worden. Der Umſatz war 
ie Gekündigt 5400 Etr. 

U 


iritus iſt ähnlich wie Roggen zuerſt gedrückt, daun rege begehrt 


worden und ſtieg merklich im Werthe. Gekündigt 580,000 Quart. 
Weizen feſt und beſſer bezahlt. 


Hafer loko ohne Geſchäft, Termine unverändert. 
Weizen (p. — 6 10 loko 50 a 62 Rt. nach Qualität, ſchwimmend 
fein. weiß. De 61 R 


8 05 — 1160 % d.) große 32 836 Rt., kleine do. 

Date p. 1200 SBfd.)_loto kr, a 255 Rt., Septhr. 23 Rt. nominell, 
Septbr. Schr. 224 bz., Oktbr.⸗Novbr. 226 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 
22 bz, Frühjahr 224 bz., Mai⸗Juni 22% Br. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwagre 46 a 50 Rt, 

Rüböl (p. 88 Pfd. obne Faß) loto 123 Rt. Br., Sk, 12/4 A 
128 a 125% bz., Br. u. 8 5 hs : Oftbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 12% a 

12½, bz. u. Br., 124 Gd., Novbr. Tas 12H a 13 a 194 bz., Dezbör.⸗ 
Jan. 13 bz., April Mai 134 a 13“ a 134 bz 

Leinb! lofo 134 Rt. 

Spiritus (p. 8000 05 loko ohne Faß 144 Rt. bz., 
138 a 14 bz., Br. u. Gd., Septhr.⸗Oktbr. do., Oktbr. 1 6 1 4 144 
bz. u. Br., 144 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 14m 8.144 ba. u. Br., 1 abe 
TR: 110 . bis April⸗Mai 144 a 148 a 14% bz. u. 655 975 ai⸗ Jun 

a 8. U 

Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 4 a AL 0. u. 1. 34 a 33 

985 p. Si, anne 


Septbr. 135 a 


Rt., Roggenmehl 0. 2 a 28, 0. und 1. 25 4 2 


ſteuert. 

Berlin, 1. September. Nach amtlicher en durch die Ael⸗ 
teften der Lance 155 piritus loko pr. 8000 / nach Tralles 
frei ins SA des Käufers geliefert am 


August 1864 Tu Rt. 
Dar nd 11 5 1% Mt 


8 
1. Sept . 14 er Y Rt. 
Die Kelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Stettin, 1. September. Wetter: warm, regnigt. Temperatur: 
＋ 18 R. Wind: Ss 
Weizen behauptet, loko p. 85pfd. gelber 54 — 58 Rt. bz., 83/85pfd. 
Sa Septbr. is: 574 J, k bz. u. Gd., + Br., Oktbr.⸗Novbr. 57% bz., 


Manche 594 
. N verändert, fo. loko 34—35 Rt. bz., Sept.⸗ 
— 343, k bz., Oktbr. ⸗Novbr. 540% bz., Frühjahr 36, 364 bz., Gb. u. Br. 


7 ſchlefiſche p. T0pfd. 364, 37 Rt. bz., Oderbr. lolo 34, 1 b3., 
Saler loko 255 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 24 Br., Frühjahr 47/ö0pfd. 
Raböl wenig verändert, loko 124 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 124, 4, 


bz., 4 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 124 Br., Abril⸗Mai 125 Gd. 
Spiritus ii lolo ohne Faß 144 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 


ohne Faß. 


* 


mar 


14 bz., Br. „Oktbr.⸗Novbr. 1344 bz., Novbr.⸗Dezbr. 138 Gd., 
Brüblabe 11 Ye 
gemeldet ca. 150 W. Weizen, 1150 W. Roggen, 250 W. Rüb⸗ 


fen, 6500 — 7000 Centner Rüböl. 
Vokal loko inkl. Faß 133 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 133 Br. 
Palmöl nr la Liverpooler 125 a bz., loko und Lief. 13 Rt. gef. 
Aſtrachan. Robbenthran 14} Rt. 
Tae Schweineſchm als 91 Sgr. mehrfach bz. 
Hering, jchott. erown und full Brand 114 Rt. tranſ. . e ungefiemp. 
11 RR an. 


Breslau, 1 September. [Produktenmarkt.] Wee oeh, 
1955 Süd ⸗ of Thermometer: früh 10° Wärme. Barometer: 2 
103“, — Der heutige Markte zeigte im Allgemeinen wenig Veränderung, 
jedoch auch keine 8 Kaufluſt. 
Weizen in guter Waare beachtet, p. 85 Pfd. weiß. ſchleſ. 65—78 Sgr., 


gelb 63—73 Sgr., neuer 60—66 Sgr. 


Buchweizen 50-58 Sgr. 
Pen matter, p. 84 Pfd. alter 40—43—45 Sgr., neuer 39—41— 


ſerſte gut gefragt, p. 74 Pfd. alte 40—43 Sgr., neue 35—39 Sgr. 

afer ruhig, p. 30—33 Sgr., 75 26—28 Sgr 

rbſen feſt, p. 90 Pfd. Koch⸗ 54—58 Sgr., Ns 48—52 Sgr. 
Wicken wenig offerirt, p. 90 Pfd. 54—58 Sar 


Bohnen p. 90 Pfd. 7378 Ser 
Delfaaten ſehr feſt, f Neher Winterraps p. 150 Pfd. 170—202— 
216 Sar., „feiner chleſ, über Notiz 8 180 —205—212 Sgr., 
poſener an .in il vn 055 er rn 7 Kt, f e uber gu 
aglein ſtill, p rutto einſter über 
Rapskuchen 47—49 15 tr. Ne 
1 roth blieb beachtet, 11—144 Rt., weiß 12—18 Rt. 
Thymothee fehlt, 7—8 Rt. p. Ctr. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Oniart zu 50 / Tralles) 135 Rt. Gd. 


ar 1. Septbr. (Amtlicher Brobutten-Börfenberict] 


gen Pfd.) 5 * Ctr., p. Septbr. 
. d 92, 511— 8 bob. 2 ; 
Rodbr. » Dezbr. 323 bz., April⸗ 1 51185 100 2 u. Br. ud tb 3 


Weizen p. September 541 Br. Seren September 34 B 
15 Mal 8 8 p. 5 344 Br., Septbr.⸗Oktbr. ese 5 Gd., 
a ... 


5 1 anf 15 Le 
örlig, 1. Septbr. Wei en ak von 2 Thlx. 123 Sgr. bis 2 Thlr. 
25 Sgr., Weizen Geh) von 2 ie, 7% Sgr. bis 2a. 8° Sgr. Noc 
gen von 1 Thlr. 123 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Gerſte ed 74 
gr. bis 1 Thlr. 121 Sgr., Hafer von 274 Sor. = 1 Thlr. 31 Sgr., 
Erbſen von 2 Thlr. 24 Sar, bis 2 Thlr. 73 Sgr., d von 16 
Sur. bis 20 Sgr., Stroh à Schock von 4 Thlr. 20 Sgr. bis 5 Thlr., Heu 
E 16 J Sr Thlr. 24 Sgr. 5 1 Thlr. 10 Sgr., Butter & Pfund von 8 
Magdeburg, 1 Septbr. Weizen 45—54 Thlr., Roggen 37-39 
Mile, Gerste 80-36 The Bafer 24-26 Tui, N * 
Kartoffelſpirftus. Lokowaare der Kündigungen wegen nicht ge⸗ 
U Termine ohne Angebot, Preiſe nominell. Loko ohne Faß 144 Thlx. 1 
r. Septbr. u. Oktbr. 15 Thlr. ir Faß; Septbr., Septbr. — Oktbr. 1 
4 hie, Oktbr. — Novbr. 144 Thlr., Noche“ — Dezbr. 141 Tölt. 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde 4 14 Thlr. pr. 100 Quart. üben» 
ſpiritus ſſau. Loko und Termine nicht gehandelt. (Magdeb. tg.) 
Bromberg, 1. September. Wind: W. Witterung: kl 
Morgens 9“ Wärme. Mittags 19° Wärme. ee ene 
eizen 128—135pfd. holl. 48 — 56 Thlr. 
Roggen 118—130pfd. boll. 28—30 Thlr. 
Erbſen 32—36 Thlr. 
Raps und Rübſen 80—84 Thlr. 
Gerſte, große 30—32 Thlr., Heine 24—27 Thlr. 
Hafer 22—25 Thlr. 
Kartoffeln 15—17 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus nichts gehandelt. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſcher Börf Börſenbericht. 
Hamburg, 1. September. Getreidemarkt. Weizen und Rog⸗ 


gen unverändert und ruhig. Oel Oltbr. 27, Mai 271 — 277, 
Kaffee, Inhaber balken fel. 5 . e i e 


(Brest, Hdls.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


Barometer 195“ 


Datum. Stunde. über der Once. Therm. Wind. Wolkenform. 
ie “ 773 
1. Bert. en 28. 0, 90 114% NN an 13 
2 - Morg. 6] 28" 0“ 48 | 4106 0-1 bedeckt N * 
9 Regenmenge: 2 g Pariſer Kubikoll auf ben Quadratfuß. 
n der Warthe. 
Poſen, am 1. September 1864 Vormittags 8 Uhr — Fuß 5 Zoll. 
= 2 HL Du Kr 6 2 
5 (Oborniker Brücke.) 


Am 1. Se Kahn Nr. XI. 246, iffer Daniel 
Kahn Nr. X 1.243, Schiffer J. pantene b — ne — 
Poſen mit Cement. 


Ansländiſche Fon Fonds. Mr Si Seipaiger Aral, ss | Si} 8 Berl eben! 5 5 ai Stan. er = Stange ard»Pofen 35 99 3 
3 Oeſtr. Metalliques 5 62g 1 u & Magd. ee nl v.St gar. 05 58 tiger 43 5 
- Magdeb. Privatbk. 4 95 6 Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — T che 1 
ſolds⸗ l. Ailienörſe 1 25 fl ren De. 4 4 Meininger Kredite 4 | 985 bj Söln-Grefeld 4 — — b I. Ser 10 8 — W und Papiergeld. ergeld 
Berlin, den 1. Septbr. 1864. 0.1 ed. Looſe — 75 G Moldau. Land. Bk. 4 34 © Cöln-⸗Minden 44102 G 2 III. Ser. uote Gold — 5. 1. 6 
K x 2 e . 84-834 bz Norddeutſche do. 5 1034 G do. II. Em. 5 1044 G do. IV. Ser. 441015 ou ronen N 
Preußiſche Fonds. do. Pr.-Sch. v. 1864— Verlooſung OHeſtr. Kredit, do. 4 974055 er III. & 4 — 1 Eiſenbahn⸗Aktien. e, 0 8 
— —-—-— 1 a. 41 Bel or Dita % G de 05 40 Aächen- Bü er Hi Ra 5 ER 55 u 91 
k-Anth. 4 140 b Em. 4 924 b Aachen⸗Ma 51 63 pr. — Imp. 464 G 
ale 1 4855 80 100 0 bz 2 5 Anl. 51 901 3 G — Hopolhe a 1 1951 6 Sof. Che, e 304 6 ei Re 130} 8 hg ET sen 1. 1 G 
do. 50, 52 konv. 4 97 bz [1858] gl. Ans 55 do. do. Ger 1015 bz — — er Ben 4 1551 b Sach ee h 
do. 54, 55, 57451024 4 [97 kz ) de. v. J. 1862 | 874-4 b3 do. do. (penkel) 4 104 G Dagde Salbe 44101 G eilt 1 Ah ende Boten J 
do. 1859 44 102 bz 11862 do 18645 88 8 Schleſ. Bankverein 4 108 etw bz Mag deb. enb. 3 715 bz erlin · Ha 4 0 4 2254 b do. (einl, in Lei 3 
i 4 | 70 Mosco-Riäfan S.g. 5 851 N Berl. Potsd. Magd. 563 eipz.)/ — 993 bz 
Dr. St. Anl. 1858 3 420 05 Ina Fat L 885815 11 V 8 relate, Han 4 92 Niederen Wart n 99 8 Berlin 7 m 9 Dee Bandit 884 bz 
taats⸗Schuldſch. 37 bz 10 25 bz do. B. 200 Fl. | — — Weimar. Bank 4995 do. conv. 6 öhm. We Selb. 4 1353 63 uſſiſche do. = 5 
Kur- uNeum. Schldo 3 8 85 G fdbr. n. i. SR. 4 79 G EF enn, Ser. 4 951 bz Bresl. Schw. E 4 851 b — 81} 
Sal. Ein . 1 1 Bier leo 4 2 5 vrloritäte- Obligationen. leber u Ist 1014 G Eile Dkinben 3} nd Sci; ern 
{ rh *. Looſe— BER a Wilh.) 4/574 bz on 149 etw bz 
örſenh. Obl. 3 1044 % ne Lag ding 4 911 B Sean MR 4 1 —— i ee u Berl. Eiſend. Fab. 5 1064 G 
Gen aer Di 34 885 © eä en da 3 105 hr St) ea Et Litt. B. 3 86. © do 5 5 Hine d . 1102 102 4 
Marti 400 9 — — ce, win! 70, f de Litt. C. 1 — — Bubwigsbef. Bar 1 4221 Renft Oil. | 208 
Dftpreubilde 44 55 Bant- und Kredit- Aktien und 27407 6 N Fut f 88 8 Naddel. Ceivaig 1 251 4 =. mo 
E ene. en () 401 @ a. Late F. 4017 0 Maßdeh. Witenb. 13 
3 Penner 5 400 8 Berl. Kaſſenvereln 4 1205 8 15 un 5 34 K 03 Er Oeſtr. Franzöſ. St. 3 252 15 Malnz-Ludwigsh. 4 
S ofenige A — — Berl. Handelt, Gel. 4 48 0 ae 10 de f. Staai. 3 12524 15 e 1.5 
E 5 neue 40 907 95 „ . „ 08 5 55 d 80 92 5 N 911 U eker Kane S 5 u Riederfh le. Mir 4 81 5 a ai un 5 i 
R ls 3 1 l i — — 0 — Niederſchl. Zweigb. 4 72 don 1 Uſtr. 3M. 8 i 
94. ri em Dane We. B. h 101 9 III. © (Om. . 914 0 iſche pr. Sit 4 924 4 Nordv, Bed. A 4 babe 66 Yari8300 ms 90 a R 
Ace 857 B PR * d. 4 908 0 II. Ser. 4 92 8 do, v. Staat garant. 33 85 Oberſchl. Lt. L u.. 3165 bz nage Bin 150 fl. 8 T. 5 | 883 bz 
4 86k 8 armſta re 472 6 Bern 4 980 0 do. Prior. Obl. 44 98 80 Oeſt. Franz. Staat. 5 1175 etw. 18ʃ 63 do. 2 M. 5 874 b 
84 neue 4 95 5 eee 4 2 6 44/101 oz do. 1862045 983 bz 0 144-44 53 agel Kane 56. 24 G 
Kur -u Neumärk. 4 | 98 . Deſſauer Landesbk. 4 28 Bale bange R 100 bz 0. v. Staat garant. 451004 G en arnowi 1 78, bi ankf. 100 fl. 2M. 35 56. 24 G 
| Pommerihe 4 98 by Disk. Komm. Anth. 4 | 994 etwbz do. W bene St.g. - 1 G n Ih. Steel. ente ir . 51 995 G 
E ala 4 97 0 Genfer Kreditban 1 40 25 bz Berl. aa wu —— Rn U Cm 400 B . al. i ARTE 3 ne do. 2 M. 5 WIE 
e, 2 8 Saber de 9K de. Tut 0.8 SE; But A. Ser 4 91405 , 2 l "mb | ss 11 
Sia En 99 B 2 5— er we 4 0 b Batin-Gtettin 40 101 bz do. III. Ser. 4 — — Aug rort.Erefeld at 10 Brem. 100 dle. 8T. 6 1 N 
Sch Ihr 4 | 99 © Kanne eioaibel& 104$ 0 I. Em. 94 Stargard ⸗ Poſen 4 914 55 . Eiſenbahnen 50 bz Warſchau 90 R. ST. 5 
Die Börse verlief heute in ſehr unbeſtimmter Haltung und war im Allgemeinen elch matt, Abe Papiere wahren bei mäßigem Ga ft ihren epten Coursſtand, Wend in polniſchen Effekten beſonders i Gefhäfte 


gemacht wurden, aber die Stimmung der ruſſiſchen Papiere eine etwas gedrücktere 


elau, 1. September. Geringes Geſchäft bei wenig veränderten Courſen. Nur Freiburger Eiſenbahn⸗ 


Aktien lebhaft t begehrt und ſteigend. 
Sch ba Dist. Komm. Auth. —. Oeſtr. Kredit. Bankakt. 833 bz. u. 
N dito neue r 761 % Schleſ, Bankverein 1074 G. 
dito Ai; ‚Doll, In dito Prior⸗Obli 97 8 Lit. P. 1014 B. 
Au, Wind rior. 921 8 G. Neiße Brie zer 854 B. 
1 15 Prior. Doi 96 B. 96 dito 978 -Oblig. 1015 
34 ©. 


0 40 ge Lit. A. u. C. 164} G. 
G. ©. 
OppelneTarnowiger 784 B. Koſel⸗Oderberger 57 B. dito o pelt Bblig.— 


dito Lit. B. | 45. 23% Sranter 4 Mexikaner 
dito Prior.⸗Obligationen Lit, 


do. Prior.⸗Oblig. —. 


Nordbahn 654, Fuad Anleihe 863, 


war. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 


Oeſtr. Looſe 1860 84 B. dito 1864 Damburg, Donnerſtag 1. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Vörſe war flau. Geld 
Breglau Schweldnh⸗ Frelb. Aktien 136 reichlicher. 
dito Prior.-Oblig. Lit. E. 1014 B. Schlußkurfe: gg -Auleihe 683. Oeſtr. Kreditaktien 813. Oeſtr. 1860er Looſe aue 3% Span 


42%. Vereinsbank 105. Norddeutſche Bank 1083. Rheinſſche Bahn 101 
5 6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 36}. Distonto 6}. Muss 1 
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